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Sicherheitshinweise

Lesen Sie vor Gebrauch die Sicherheitshinweise und die Bedienungsanlei-
tung.

Das Gerit lasst sich wahrend eines Stromausfalls nicht betreiben. Es kann
auch kein Notruf abgesetzt werden.

Nutzen Sie die Gerate nicht in explosionsgefahrdeten Umgebungen,
z.B. Lackierereien.

Die Gerédte sind nicht spritzwassergeschiitzt. Stellen Sie sie deshalb
nicht in Feuchtraumen wie z. B. Bidern oder Duschraumen auf.

Verwenden Sie nur das auf den Gerdten angegebene Steckernetzgerit.

Verwenden Sie nur das mitgelieferte Kabel fiir den LAN-Anschluss und
schlielen Sie dieses nur an die dafiir vorgesehenen Buchsen an.

Legen Sie nur aufladbare Akkus ein, die der Spezifikation entsprechen
(siehe ,Technische Daten”), da sonst erhebliche Gesundheits- und Per-
sonenschiden nicht auszuschlieRen sind. Akkus, die erkennbar bescha-
digt sind, missen ausgetauscht werden.

Geben Sie lhr Gerat nur mit der Bedienungsanleitung an Dritte weiter.

Bitte nehmen Sie defekte Gerate auBer Betrieb oder lassen diese vom
Service reparieren, da diese ggf. andere Funkdienste storen kdnnten.

Verwenden Sie das Gerit nicht, wenn das Display gesprungen oder zer-
brochen ist. Zerbrochenes Glas oder Kunststoff kann Verletzungen an
Handen und Gesicht verursachen. Lassen Sie das Gerat vom Service
reparieren.

Medizinische Gerdte konnen in ihrer Funktion beeinflusst werden.
Beachten Sie die technischen Bedingungen des jeweiligen Umfeldes,
z.B. Arztpraxis.

Falls Sie medizinische Gerate (z. B. einen Herzschrittmacher) verwen-
den, informieren Sie sich bitte beim Hersteller des Gerates. Dort kann
man lhnen Auskunft geben, inwieweit die entsprechenden Gerite
immun gegen externe hochfrequente Energien sind (fiir Informationen
zu lhrem Produkt siehe Technische Daten, Seite 34).



Einleitung Das SwyxDECT 700

2

2.1

Einleitung

Das vorliegende Dokument erldutert die notwendigen Vorbereitungen
fur die Installation eines Multizellen-DECT-Netzes und die Durchfiih-
rung von Messungen zur optimalen Positionierung der Basisstationen.
AuBerdem stellt dieses Dokument technische und praktische Hinter-
grundinformationen zur Verfiigung.

Das SwyxDECT 700

Das SwyxDECT 700 ist ein DECT-Multizellensystem fir den Anschluss
von DECT-Basisstationen an eine VolP-Telefonanlage. Es verbindet die
Méglichkeiten der IP-Telefonie mit der Nutzung von DECT-Telefonen.

Die folgende Abbildung zeigt die Komponenten des SwyxDECT 700 und
deren Einbettung in die IP-Telefonumgebung:

~—| DECT-Manager
~ SwyxDECT 700
Manager

- -
| | I
SwyxServer DECTS : . d
Wy Basisstationen
SwyxDECT 700
Base
i Handover & Roaming
Mobilteile E ﬂ ﬂ

Konfiguration iiber
Web-Oberflache

SwyxDECT 700 Manager

Zentrale Management-Station fiir die Verwaltung des DECT-Netzes. Es
muss pro Installation genau ein DECT-Manager eingesetzt werden.

= verwaltet bis zu 30 DECT-Basisstationen
= verwaltet bis zu 100 Mobilteile am Multizellensystem
= ermoglicht die Unterteilung in Subnetze (siehe auch Cluster, Seite 35)

= bildet die Schnittstelle zu einer IP-Telefonanlage oder einem SIP-
Provider

Zur Konfiguration und Administration des DECT-Netzes steht eine Web-
Bedienoberflache zur Verfligung.

DECT-Basisstationen SwyxDECT 700 Base
= Sie bilden die Funkzellen des DECT-Telefonnetzes.

= Jede Basisstation kann bis zu acht Gesprache gleichzeitig managen
(siehe auch Kapazitat, Seite 6)

Mobilteile
= Es konnen bis zu 100 Mobilteile angeschlossen und 30 Gespréche
gleichzeitig gefiihrt werden.
= Teilnehmer konnen mitihrem Mobilteil in allen DECT- Zellen Anrufe
annehmen oder einleiten (siehe Roaming, Seite 37) sowie wahrend
eines Telefongesprachs beliebig zwischen den DECT-Zellen wech-
seln (siehe Handover, Seite 36).

Telefonanlage

Sie konnen |hr DECT-Telefonsystem (iber eine IP-Verbindung an eine
Telefonanlage fiir VoIP-, ISDN- oder analoge Telefonie anschlieBen.

= Realisiert den Anschluss an ein 6ffentliches Telefonnetz fiir analoge,
VolP- oder ISDN-Verbindungen.

= Ermoglicht die zentrale Verwaltung von Telefonverbindungen, Tele-
fonblichern, Netzanrufbeantwortern, ...
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Kriterien fiir ein optimales DECT-Funknetz

Clusterbildung mit SwyxDECT 700 IP Multicell System

Sie konnen die DECT-Basisstationen, die Sie an lhrem Standort installiert
haben, in mehrere voneinander unabhdngige Gruppen, sogenannte
Cluster, einteilen und mithilfe eines SwyxDECT 700 Manager verwalten.

DECT-
Manager

Cluster 1 ¥ Cluster 2

LAN

Der DECT-Manager ist iber das lokale Netzwerk mit den Basisstationen
und der Telefonanlage verbunden und ist damit nicht abhédngig von
DECT-Reichweiten. So kénnen Sie auseinanderliegende DECT-Inseln an
Ihrem Standort installieren, die trotzdem zentral verwaltet werden, d. h.,
die Zugang zu den zentral konfigurierten IP-Verbindungen, Telefonbii-
chern usw. haben.

Weitere Informationen tiber die Moglichkeiten des SwyxDECT 700 sowie
zu Installation, Konfiguration und Bedienung der Geréte finden Sie in
der jeweiligen Bedienungsanleitung.

Als Hilfsmittel fir Messungen der Funkabdeckung und -qualitét lhres
DECT-Netzes bietet Swyx das SwyxDECT 700 SPK PRO (Site Planning Kit)
an. Informationen zum Aufbau und Einsatz des Mess-Equipments finden
Sie im Kapitel Mess-Mobilteil in Betrieb nehmen, Seite 25.

2.2

Kriterien fiir ein optimales DECT-Funknetz

Ein sorgfiltig geplantes und ausreichend abgedecktes DECT-Funknetz ist
die Voraussetzung fir den Betrieb eines Telefonsystems, das gute
Gesprachsqualitit und ausreichend Gesprachsmoglichkeiten fiir alle
Teilnehmer in allen zur Telefonanlage gehorigen Gebauden und Berei-
chen bietet.

Die funktechnischen Bedingungen einer DECT-Installation sind im Vor-
aus schwer einzuschitzen, da sie durch viele Umgebungsfaktoren beein-
flusst werden. Deshalb miissen die spezifischen Gegebenheiten vor Ort
durch Messungen ermittelt werden. Daraus resultiert eine zuverldssige
Aussage Uber das bendétigte Material sowie liber die Standorte der Funk-
einheiten.

Bei der Planung eines DECT- Funknetzes sind verschiedenen Aspekte zu
berticksichtigen. Bei der Entscheidung, wie viele Basisstationen benotigt
werden und wo diese platziert werden sollen, miissen folgende Anfor-
derungen beriicksichtigt werden:
= Ausreichende DECT-Funkabdeckung des gesamten Geldndes, damit
jeder Teilnehmer erreichbar ist.
= Ausreichend Funkkanile (DECT-Bandbreite), insbesondere in den
,Hotspots”, um Kapazititsengpasse zu vermeiden.
= Ausreichend Uberlappung der Funkzellen, um die Synchronisation

der Basisstationen zu ermdéglichen und um die Bewegungsfreiheit
der Teilnehmer beim Telefonieren zu gewahrleisten.
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2.2.1

2.2.1.1

Kriterien fiir ein optimales DECT-Funknetz

Funkabdeckung

Die Wahl der Installationsorte der Basisstationen soll eine optimale
Funkabdeckung gewdhrleisten und eine kostengiinstige Verkabelung
ermoglichen.

Eine optimale Funkabdeckung liegt vor, wenn an allen Stellen des Funk-
netzes die geforderte Empfangsqualitdt erreicht wird. Sind dabei die Kos-
ten zu beriicksichtigen, soll dies bei einer minimalen Anzahl von DECT-
Basisstationen erreicht werden.

Um einen storungsfreien Wechsel der Gesprachsverbindungen von
einer Funkzelle in eine andere sicherzustellen (Handover), muss es
einen Bereich geben, in dem beide Basisstationen gesichert gut empfan-
gen werden. Um das zu erreichen, muss eine Mindestqualitdt fiir den
Empfang definiert werden.

Funkzelle

Basisstation

Uberlappung

Funkausbreitung

Die Funkausbreitung einer Basisstation
ist im Idealfall ringférmig, d. h., dass
sich die registrierten Mobilteile in alle
Richtungen gleich weit von der Basis-
station entfernen konnen, ohne dass
das Funksignal abbricht.

2.2.2

Die Ausbreitung wird allerdings durch
verschiedene Umgebungsbedingungen
beeinflusst. So kdnnen z. B. Hindernisse
wie Wande oder Metalltiiren die Funksig-
nale dimmen oder deren gleichmaRige
Ausbreitung storen.

Untersuchen Sie die realen Bedingun-

gen, denen das zu installierende Funk-

netz unterliegen wird, indem Sie die Funkausbreitung der Mess-
Basisstation an geeigneten Positionen messen.

Kapazitat

Um die Erreichbarkeit der Teilnehmer bei hoher Verkehrsdichte zu
garantieren, muss die Kapazitat der Zellen grol3 genug sein. Eine Zelle ist
ausgelastet, wenn pro Basisstation die Anzahl der benétigten Verbindun-
gen groler ist als die Anzahl der moglichen. Ein SwyxDECT 700 Base
kann acht Verbindungen gleichzeitig managen, wenn es im Schmalband-
Modus betrieben wird (siehe Schmalband-Modus, Seite 37). Im Breitband-
Modus, sind vier Verbindungen gleichzeitig moglich (siehe
Bandbreite, Seite 35).

Um die Kapazitit zu erhohen, gibt es zwei Moglichkeiten:

Abstand zwischen den Basisstationen verringern

Dabei entsteht eine groBere Uberlap-
pung der Zellen, womit der Teilnehmer
Zugriff auf die Basisstationen der Nach-
barzellen bekommt. Dadurch ergibt sich
eine gleichmaRigere Funkqualitit. Bei
einem bereits installierten System kon-
nen dabei allerdings erhebliche Montagekosten entstehen.

Parallel-Basisstationen installieren.

Dabei bleibt die ZellengroBRe weitge-
hend konstant, aber die Anzahl der mog-
lichen Verbindungen erhéht sich. Durch
die Installation der Basisstationen dicht
nebeneinander sind die zuséatzlichen
Montagekosten gering. Es muss aller-
dings ein Mindestabstand zwischen den
Basisstationen eingehalten werden.
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2.2.3

Wie Sie vorgehen

Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Abschnitt Technische
Bedingungen, Seite 9.

Um die Kosten fiir die Gerdte sowie fiir Installation und Wartung gering
zu halten, sollten so wenig wie moglich Basisstationen installiert werden.

Uberlappung und Synchronisation

Fiir eine storungsfreie Zusammenarbeit im Multizellen-DECT-Netz miis-
sen sich die Basisstationen synchronisieren. Eine Uberlappung der Funk-
zellen ist die Voraussetzung fiir die Synchronisation der Basisstationen
untereinander und fur ein reibungsloses Handover.

Synchronisations-Uberlappung

>

<>

Handover-Uberlappung

Es muss darauf geachtet werden, dass geniigend gro8e Uberlappungszo-
nen zwischen benachbarten Funkzellen bestehen. Fiir die Synchronisa-
tion darf der Empfang nicht so schlecht werden, dass sich die
Basisstationen gegenseitig nicht mehr sicher empfangen. Fiir ein Hand-
over muss ein Mobilteil eine Verbindung zu beiden Basisstationen in
ausreichender Qualitait haben. Informationen zu den erforderlichen
Werten finden Sie im Abschnitt Grenzwerte festlegen, Seite 17.

Je dichter die Basisstationen installiert werden, desto groRer ist die
Uberlappung. Hier muss ein Kompromiss zwischen einer verniinftigen
ErschlieBung des Areals und einer moglichst geringen Anzahl von Basis-
stationen gefunden werden.

2.3

Wie Sie vorgehen

Benutzen Sie folgenden Wegweiser, um die wichtigsten Themen schnell

zu finden.

Anforderungen an das Telefonnetz ermitteln

Ermitteln Sie die Anforderungen an das Telefon-Netz
und sammeln Sie Informationen liber die
Umgebungsbedingungen fiir das geplante DECT-
Funknetz.

Installationsplan erstellen

Erstellen Sie einen Gebdudeplan, in den Sie die
geplanten DECT-Basisstationen eintragen. Dabei
beriicksichtigen Sie sowohl die ermittelten Rahmen-
bedingungen als auch die technischen Erfordernisse
der DECT-Telefonie.

Messung durchfiihren

Anhand des Installationsplans fiihren Sie die
Messungen durch und passen den Installationsplan
an lhre Messergebnisse an.

Arbeiten mit dem Mess-Equipment

Sie haben das SwyxDECT 700 SPK PRO (Site Planning
Kit) erworben? Lesen Sie hier wie Sie das Mess-
Equipment aufbauen und Messungen damit durch-
fuhren.

Besondere Umgebungen

Sie wollen Ihr DECT-Netz in schwierigem Umfeld
aufbauen?

Hier finden Sie hilfreiche Informationen und
Hinweise.

siehe Anforde-
rungen an das
Telefonnetz
ermitteln, Seite 8

siehe Erstellen
einer
Planungszeichnu
ng, Seite 14

siehe Messung
durchfiihren, Sei
te 16

siehe Arbeiten
mit dem
SwyxDECT 700
SPK

PRO, Seite 22

siehe DECT-
Installationen in
besonderen
Umgebungen, S
eite 31

Treten beim Gebrauch lhrer Messgerdte Fragen auf wenden Sie sich an
unseren Kundenservice (siehe Hilfe, Umwelt, Pflege, Zubehdér, Seite 33).
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3.1

3.1.1

Anforderungen an das Telefonnetz ermitteln

Projektierungs des DECT-Netzes

Beim Aufbau eines DECT-Netzes sind eine Reihe von Bedingungen zu
beriicksichtigen, die zum einen die Anforderungen der Teilnehmer an
das Telefonsystem und zum anderen die technischen Erfordernisse des
DECT-Funknetzes betreffen. Daher ist es notwendig, in einer Projektie-
rungsphase diese Bedingungen zu erfassen und zu bewerten.

Zur Projektierung lhres DECT-Netzes gehen Sie wie folgt vor:

= Ermitteln Sie zundchst die Anforderungen an das Telefonnetz und
stellen Sie fest, wie die Umgebungsbedingungen fiir das DECT-Funk-
netz sind.

* Legen Sie fest, wie viele Basisstationen benétigt werden und wo vor-
aussichtlich deren optimale Position ist. Erstellen Sie einen Installati-
onsplan fir die Basisstationen.

= Fithren Sie Messungen durch, um zu prifen, ob die Positionierung
der Basisstationen an den angenommenen Positionen den Anforde-
rungen entsprechen und ob die Empfangs- und Sprachqualitat tiber-
all ausreicht. Gegebenenfalls dndern Sie den Installationsplan, um
das DECT-Funknetz zu optimieren.

Anforderungen an das Telefonnetz ermitteln

Klaren Sie die folgenden Fragen, um die Anforderungen an das Telefon-
netz zu ermitteln:

Teilnehmer und Teilnehmerverhalten
= Wie viele Mitarbeiter sollen telefonieren konnen und wie viele Teil-
nehmer sollen gleichzeitig telefonieren kdnnen?

Wie viele Mobilteile werden benétigt?
Wie viele Basisstationen werden bendtigt?

= Wo soll tiberall telefoniert werden kbnnen?
in welchen Gebauden (Stockwerke, Treppenhaus, Keller, Tiefga-
rage)?
im Freien (auf FuBwegen, auf dem Parkplatz)?

Weitere Informationen  entnehmen  Sie
Abschnitt Aullenbereich, Seite 32.

= Wie ist die 6rtliche Verteilung der Mobilteile?

bitte dem

3.1.2

= Wie viel wird telefoniert?

Wie ist das Telefonieverhalten der Teilnehmer? Wie lange ist die
durchschnittliche Gesprachsdauer?

Wo befinden sich Hotspots, d. h. wo halten sich viele Teilneh-
mer gleichzeitig auf (GroBraumbiiro, Kantine, Cafeteria, ...)?

Wo werden Telefonkonferenzen abgehalten? Wie viele Telefon-
konferenzen in welcher Linge werden abgehalten?

Umgebungsbedingungen
= Wie ist das Geldnde beschaffen, das durch das DECT-Funknetz abge-
deckt werden soll?
Gesamtflache der erforderlichen Funkabdeckung
Lage und Abmessungen der Raume, Gebdudeplan,
Anzahl der Stockwerke, Kellergeschosse

Fordern Sie dazu einen Gebdudeplan an, der Lage und Abmessungen
darstellt und in dem Sie die spatere Installationsplanung dokumentieren
konnen.

= Wie ist die Bausubstanz?

Aus welchen Materialien und Konstruktionsarten bestehen die
Gebaude?

Welche Art von Fenster hat das Gebdude (z. B. verspiegeltes
Glas)?

Welche baulichen Veranderungen sind in der néchsten Zeit zu
erwarten?

= Welche storenden Einfliisse sind erkennbar?
Wie sind die Wande beschaffen (Beton, Ziegel, ...)?
Wo befinden sich Aufziige, Feuerschutztiiren oder Ahnliches?
Welches Mobiliar, welche Gerite sind vorhanden oder geplant?
Gibt es in der Ndhe andere Funkquellen?

Fir ausfuhrliche Informationen zu Materialcharakteristiken und Storfak-
toren, siehe Materialcharakteristik und Storfaktoren, Seite 13.
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3.2

3.2.1

3.2.2

Bedingungen fiir die Positionierung der
Basisstationen

Merkmale des SwyxDECT 700

= Ein SwyxDECT 700 Manager kann maximal 30 Basisstationen und 100
Mobilteile verwalten.

= Das DECT-Netz kann in Cluster unterteilt werden, d. h., dass Sie
mehrere voneinander unabhédngige DECT-Inseln installieren kon-
nen, die zentral von einem DECT-Manager verwaltet werden.

= Eine Basisstation SwyxDECT 700 Base kann maximal acht Verbindun-
gen gleichzeitig realisieren (im Breitband-Modus vier Verbindungen,
siehe auch Breitband-Modus, Seite 35).

Dies ist bei den Kapazitdatsberechnungen zu beriicksichtigen (siehe auch
Kapazititsbemessung, Seite 11).

Technische Bedingungen

Folgende Werte konnen als Richtwerte fiir die Planung herangezogen
werden. Es handelt sich dabei um Werte, die durch Umgebungsbedin-
gungen beeinflusst werden und deshalb durch Messungen uberprift
werden sollten.

= Die Funkreichweite einer DECT-Basisstation fiir Mobilteile betragt
(Richtwerte)

bis zu 50 m in Gebauden
bis zu 300 m im Freien

Diese Richtwerte gelten nicht fiir den maximal moglichen Abstand zwi-
schen zwei Basisstationen. Damit das Handover eines Mobilteils von der
Funkzelle einer Basisstation in die Funkzelle einer anderen sichergestellt
werden kann, ergibt sich dieser Abstand aus der benétigten Uberlappungs-
zone.

= Beriicksichtigen Sie ausreichend groRe Uberlappungszonen zwi-
schen benachbarten Zellen. Fiir ein storungsfreies Handover sollte
eine raumliche Uberlappung von 5 bis 10 Meter mit befriedigender
Signalstarke auch bei schnellem Gehen ausreichen. Benachbarte
Basisstationen miissen sich gegenseitig mit ausreichender Signal-
starke empfangen kénnen, um die Synchronisation und Handover
zu gewahrleisten (siehe auch Grenzwerte festlegen, Seite 17).

= Halten Sie einen ausreichenden Abstand zwischen den Basisstatio-
nen ein, da sie sich gegenseitig storen konnen. Wie grof8 der Min-
destabstand ist, hangt von den Gegebenheiten ab. Sind keine
Hindernisse vorhanden, kann der erforderliche Abstand durchaus 5
bis 10 Meter betragen. Ist eine absorbierende Wand oder Mobiliar
dazwischen, reichen vielleicht 1 bis 2 Meter.

Informationen zu mdglichen Stérungen finden Sie im Abschnitt
Materialcharakteristik und Storfaktoren, Seite 13.

= In horizontaler Richtung sind gute Verbindungen noch hinter 2 -3
normalen Backsteinwdanden moglich. In vertikaler Richtung und in
Erd- oder Kellergeschossen werden Betondecken kaum durchdrun-
gen, d. h. jedes Stockwerk muss unter Umstanden separat versorgt
werden.

= Beachten Sie in leer stehenden Gebauden, dass sich die spatere
Moblierung und Ausstattung mit Gerdten (Maschinen, Stellwande,
...) auf die Funkqualitat auswirken wird.

= Offnungen in Hindernissen verbessern die funktechnischen Verhilt-
nisse.

= Beriicksichtigen Sie eventuelle Storfaktoren (siehe Materialcharakte-
ristik und Stérfaktoren, Seite 13).

Montagerichtlinien

Bei der Montage von DECT- Basisstationen ist Folgendes zu beriicksichti-
gen:
= Montieren Sie Basisstationen zur Funkabdeckung innerhalb des
Gebdudes immer an Innenwanden. Fir Informationen zur Montage
im Aullenbereich siehe AufSenbereich, Seite 32.

= Die optimale Montageh6he einer Basisstation liegt, je nach Raum-
hohe, zwischen 1,8 und 3 m. Wenn Sie die Basisstationen niedriger
anbringen, kénnen Storungen durch Mobiliar oder bewegliche
Gegenstande auftreten. Ein Mindestabstand von 0,50 m zur Decke
sollte eingehalten werden.

= Er wird empfohlen, alle Basisstationen auf der gleichen Héhe zu
montieren.
= Die Basisstationen SwyxDECT 700 Base bendétigen eine Ethernet-Ver-

bindung zur Telefonanlage, d. h. es muss eine Anschlussmoglichkeit
an das LAN vorhanden sein.

= Die Basisstationen SwyxDECT 700 Base werden tiber PoE (Power over
Ethernet, IEEE 802.3af) mit Strom versorgt. Sie bendtigen also norma-
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lerweise keinen Stromanschluss. Wenn Sie jedoch einen Ethernet-
Switch verwenden, der PoE nicht unterstitzt, konnen Sie alternativ
einen PoE-Injektor verwenden. Wenn sich in der Ndhe der Basissta-
tion eine Anschlussmoglichkeit an das Stromnetz befindet, konnen
Sie auch das separat bestellbare Steckernetzteil zur Stromversor-
gung verwenden.

= Montieren Sie die Basisstation nicht in Zwischendecken, Schranken
oder sonstigen geschlossenen Einrichtungsgegenstanden. Abhangig
von den verwendeten Materialien kann das die Funkabdeckung
erheblich reduzieren.

= Die Basisstation sollte senkrecht angebracht werden.

= Ort und Ausrichtung der installierten Basisstation sollten identisch
sein zu der als optimal bewerteten Position bei der Messung.

= Vermeiden Sie die unmittelbare Niahe von Kabelkanailen, Metall-
schranken und sonstigen groBBeren Metallteilen. Diese kdnnen die
Abstrahlung vermindern und Storsignale einkoppeln. Sie sollten
einen Mindestabstand von 50 cm einhalten.

= Beachten Sie Sicherheitsabstinde bzw. Sicherheitsvorschriften. In
explosionsgefahrdeten Raumen sind die gegebenen Vorschriften zu
beachten.

Synchronisationsplanung

Basisstationen, die gemeinsam ein DECT-Funknetz bilden, miissen sich
untereinander synchronisieren. Dies ist die Voraussetzung fiir einen rei-
bungslosen Ubergang der Mobilteile von Funkzelle zu Funkzelle
(Handover). Zwischen Zellen, die nicht synchronisiert sind, ist kein
Handover moglich.

Die Synchronisation erfolgt tiber die sogenannte Luftschnittstelle (Air
Interface), d. h. Giber das DECT-Funknetz. Dies bedeutet, dass die Signal-
stirke zwischen benachbarten Basisstationen fir die Synchronisation
ausreichend sein muss. Der Richtwert dafiir betrdgt mindestens -
70 dBm, kann aber durch Umgebungsbedingungen beeinflusst werden.
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte dem Abschnitt Crenzwerte
festlegen, Seite 17..

Synchronisation bezieht sich immer auf einen Cluster. Sie konnen mehrere
Cluster einrichten, die jedoch nicht untereinander synchronisiert werden.
Deshalb gibt es zwischen Clustern auch nicht die Maglichkeit eines
Handover.

Die Synchronisation erfolgt im Master-Slave-Verfahren. Dies bedeutet,
dass eine Basisstation (Master) den Synchronisationstakt fiir eine oder
mehrere andere Basisstationen (Slaves) vorgibt. Da in einem Multizellen-
DECT-Netz in der Regel nicht alle Basisstationen eine ausreichend gute
Verbindung zu allen anderen haben, ist es nicht moglich, nur eine
Master-Station zu haben und alle anderen als Slave zu konfigurieren.
Stattdessen missen Sie eine Synchronisationshierarchie aufbauen.
Diese Hierarchie kdnnen Sie mithilfe der Web-Bedienoberfliche des
SwyxDECT 700 Manager konfigurieren.

Bei der Konfiguration ordnen Sie jeder Basisstation eine Stufe in der Syn-
chronisationshierarchie (Sync-Level) zu. Sync-Level 1 ist die hochste
Stufe; es gibt sie in jedem Cluster nur einmal. Eine Basisstation synchro-
nisiert sich immer mit einer Basisstation, die einen besseren Sync-Level
hat. Sieht sie mehrere Basisstationen mit besserem Sync-Level, synchro-
nisiert sie sich mit der Basisstation, die das starkste Signal liefert. Sieht
sie keine Basisstation mit hoherem Sync-Level, kann sie sich nicht syn-
chronisieren. Eine SwyxDECT 700 Base Basisstation zeigt ihren Synchro-
nisationsstatus mit einer Leuchtanzeige (LED) an.

Informationen zur Synchronisation von Basisstationen entnehmen Sie
der Bedienungsanleitung fiir SwyxDECT 700 Base und SwyxDECT 700
Manager.

Es ist zu empfehlen, den Basisstationen bereits bei der Planung einen
Namen zu geben, der die Lage im Gebdude eindeutig festlegt, und diesen
in den Plan einzutragen. Auflerdem ist es hilfreich die Zuordnung der
Namen zu den MAC-Adressen der Gerite zu dokumentieren.

Dies erleichtert spater die Konfiguration der Synchronisationshierarchie in
der Web-Bedienoberfliche und die Zuordnung zu den installierten Gera-
ten.

Beachten Sie bei der Synchronisationsplanung, dass der Abstand zur
Basisstation mit Sync-Level 1 von allen Seiten so kurz wie moglich ist, d.
h.: so wenig Ebenen wie moglich. Dazu ist es sinnvoll, als Basisstation mit
Sync-Level 1 die Station zu wahlen, die im Zentrum lhres DECT-Netzes
liegt.

e UL
e (L

10



Projektierungs des DECT-Netzes

3.2.5

Bedingungen fiir die Positionierung der Basisstationen

Abhéangig von der Topologie lhres DECT-Netzes kdonnte lhre Synchroni-
sationshierarchie z. B. wie folgt aussehen.

3333 €C!
IDDD

Kapazititsbemessung

Um die Erreichbarkeit der Teilnehmer bei hoher Verkehrsdichte zu
garantieren, muss die Kapazitit des DECT-Systems groR genug sein.
Dabei muss sowohl die Kapazitiat des gesamten DECT-Systems als auch
die Kapazitdt der einzelnen Zellen beriicksichtigt werden.

Die Kapazitat des DECT-Systems wird anhand von folgenden Kriterien
bestimmt:

= Anzahl der verfiigbaren Verbindungskanile

Die Anzahl der verfiigbaren Verbindungskanile legt fest, wie viele
Gespriache gleichzeitig gefiihrt werden kénnen. Zur Erinnerung: die
Anzahl der moéglichen Verbindungen pro Basisstation betrdgt im Sch-
malband-Modus acht (siehe Schmalband-Modus, Seite 37), im Breit-
band-Modus vier (siehe Breitband-Modus, Seite 35).
= Service-Grad (Grade of Service, GoS)

Der Service-Grad legt fest, fiir wie viele Verbindungen es zuldssig ist,
dass sie wegen Auslastung des Systems nicht zustande kommen,
d. h. dass die Leitung besetzt ist. Ein Service-Grad von 1 % bedeutet,
dass von 100 Telefongesprdchen eines aus Kapazitiatsgriinden nicht
gefiihrt werden kann.

Mit diesen beiden GréRen und mit dem zu erwartenden Verkehrsauf-

kommen ldsst sich die geforderte Kapazitat bestimmen.

3.2.5.1

Es ist dabei zu beachten, dass sich tGber den Tag hindurch verschieden
groBBe Verkehrsaufkommen ergeben kénnen.

Die Kapazitat muss immer an das hochste angenommene Verkehrsaufkom-
men angepasst werden, wenn Kapazititsengpasse ausgeschlossen werden
sollen.

Verkehrsaufkommen

Das Verkehrsaufkommen wird in ,Erlang (Erl)” ausgedriickt. Ein Erlang
entspricht der dauerhaften vollen Auslastung eines Verbindungskanals
in einem bestimmten Zeitraum. Ublicherweise wird Erlang tber einen
Beobachtungszeitraum von einer Stunde berechnet. Dementsprechend
ist die Belegung eines Verbindungskanals tiber eine Stunde gleich einem
Erlang.

Zum Beispiel: Sind bei einer Basisstation dauerhaft alle 8 Verbindungen
belegt, so entspricht dies 8 Erl. Ist eine Verbindung 20 Minuten belegt, so
entspricht dies 1/3 Erl.

Beispiel:

Es wird angenommen, dass innerhalb von einer Stunde 500 Gesprédche a
3 Minuten gefiithrt werden.

500 x 3 min / 60 min = 25 Erl

Fiir ein solches Gesprdchsaufkommen wdren also mindestens 25 Verbin-
dungskandle, d. h. vier Basisstationen (im Schmalband-Modus) notwen-
dig.

Dies gilt allerdings nur dann, wenn der Service-Grad kleiner als 4 % ist.
Bei einem Service-Grad von 4 % bendtigen Sie nur drei Basisstationen,
d. h. 24 Verbindungskanéle. Bei einem Service-Grad von 4 % ist es
zuldssig, dass von den 500 Gesprdchen 20 nicht zustande kommen. Es
mussen also nur 480 Verbindungen realisiert werden. Die Rechnung
sieht dann also so aus:

480 x 3 min / 60 min = 24 Erl

Da das Verkehrsaufkommen normalerweise nicht gleichmélRig tiber das
abzudeckende Gelinde verteilt ist, muss das Verkehrsaufkommen fiir
jeden Bereich (Biiros, Empfang, Hotspots, Treppenhaus, usw) berechnet
werden, um so die jeweils notwendige Anzahl von zu installierenden
Basisstationen zu ermitteln.

1
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10 50 100 500
0 % 0,5 Erl 2,5 Erl 5 Erl 25 Erl
2 % 049 Erl 2A45Erl  49Erl 24,5 Erl
4 % 048 Erl 2,4 Erl 4,8 Erl 24 Erl
10 50 100 500
0 % 2,5Erl 12,5 Erl 25 Erl 125 Erl
2 % 2A45Erl  12,25Erl 24,5 Erl 122,5 Erl
4 % 24Erl  12Er 24 Exl 120 Erl

In der Tabelle sehen Sie an einigen Beispiel-Werten die Berechnung des
Verkehrsaufkommens in Abhidngigkeit von Service-Grad, Gesprachs-
dauer und Anzahl der Gespréche pro Stunde.

Anhand der von lhnen ermittelten Daten {ber das Telefonieverhalten
erhalten Sie eine realistische Einschdtzung lhres Bedarfs.

Alternative Berechnung fiir kleine Systeme
Fur kleinere Systeme kann auch eine grobe Bewertung des Verkehrsauf-
kommens ausreichen.

Beispiel:

Das Verkehrsaufkommen wird fiir jeden Bereich mit ,gering”, ,mittel”,
oder ,hoch” bewertet. Die Bewertung gibt die Anzahl aller Mobilteile in
Prozent an, die sich gleichzeitig in einer Gesprachsverbindung befinden:

gering ca.10% 80
mittel ca.25% 32
hoch ca.50% 16

3.2.5.2

Hotspots

Ein Hotspot ist ein Bereich, in dem {berdurchschnittlich viel gleichzeitig
telefoniert wird, wie z. B. Groliraumbiiros oder andere Bereiche, wo sich
viele Mobilteile auf engem Raum befinden.

Sie konnen solche Bereiche mit mehreren Basisstationen abdecken, da
sich die DECT-Bandbreiten im Abdeckungsbereich von benachbarten
Basisstationen summieren. Der DECT-Standard stellt 120 Funkkanile zur
Verfligung, die sich mehrere Basisstationen teilen konnen. In der Praxis
kann allerdings ohne spezielle MaBnahmen nur ungeféahr ein Viertel die-
ser Funkkandle genutzt werden, da sich die Nachbarkanile gegenseitig
storen. Als praktikabler Wert ergibt sich daraus eine maximale Anzahl
von 30 gleichzeitigen Verbindungen. Dazu wiirden bei einer maximalen
Anzahl von acht Mobilteilen pro Basisstation vier SwyxDECT 700 Base
Basisstationen benétigt.

Wenn wir davon ausgehen, dass sich an einem Hotspot maximal 50 %
der vorhandenen Mobilteile gleichzeitig in einem Gesprach befinden, ist
damit der Einsatz von 60 Mobilteilen bei vier Basisstationen moglich.

Sollten an einem Hotspot haufig Storungen auftreten oder sind mehr als
30 gleichzeitige Verbindungen gefordert, sind folgende Mafnahmen
moglich:
= Verteilen Sie die Basisstationen, die den Hotspot abdecken, weitrdu-
mig an den Hotspot-Grenzen, so dass sie moglichst weit voneinan-
der entfernt sind und gegenseitige Storungen minimiert werden.

= Wenn diese MaBnahme nicht ausreicht, nutzen Sie gegebenenfalls
Wande oder andere geeignete Mittel, um die starken Signale zu
dampfen.

= Moglicherweise hilft es auch, wenn die 6rtlichen Gegebenheiten
dies zulassen, die Basisstationen kugelférmig anzuordnen, d. h. den
Hotspot durch Boden und Decken hindurch abzudecken.

Beachten Sie bei der Optimierung der Abdeckung von Hotspot-Berei-
chen, dass nicht plotzlich Mobilteile die Gesprachskanile der Hotspot-
Basisstationen belegen, die vorher liber andere Basisstationen versorgt
wurden. Mobilteile belegen bei einem Verbindungsaufbau immer
Kanale derjenigen Basisstation, die das starkste Signal liefert. So kann es
vorkommen, dass das Verschieben der Hotspot-Basisstationen andere
Basisstationen beeinflusst und Sie damit Gefahr laufen die Basisstatio-
nen des gesamten Netzes neu platzieren zu missen.

12
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3.2.6.1

i

Bedingungen fiir die Positionierung der Basisstationen

Materialcharakteristik und Storfaktoren

Es gibt einen Reihe von Storfaktoren, die vor allem die Reichweite und
die Qualitit der Ubertragung beeinflussen. Es gibt folgende Arten von
Storfaktoren:

= Storungen durch Hindernisse, die die Funkausbreitung dampfen
und dadurch zu Funkschatten fiihren

= Storungen durch Reflektion, die die Gesprachsqualitdt beeintrach-
tigt (z. B. Knistern oder Rauschen)

= Stoérungen durch andere Funksignale, die zu Fehlern in der Ubertra-
gung fuhren

Storung durch Hindernisse
Mégliche Hindernisse kénnen sein:

= Gebaudekonstruktionen und Installationen wie Stahlbetondecken
und -wande, Treppenhduser, lange Korridore mit Feuerschutztiiren,
Steigleitungen und Kabelkanile.

= Metallverkleidete Raume und Gegenstdande wie Kithlraume, Compu-
terrdume, metallbedampfte Glasflichen (Verspiegelungen), Feuer-
schutzwande, Tankanlagen, Kiithlschranke, elektrische
Warmwasserspeicher (Boiler) ...

= Bewegliche metallische Gegenstdande wie z. B. Aufziige, Krane, Wag-
gons, Rolltreppen, Rollladen.

= Raumeinrichtungen wie Metallregale, Aktenschrinke

= Elektronische Gerite.

Haufig kann die Storquelle nicht exakt ausfindig gemacht werden, insbe-
sondere wenn die Empfangsleistung der DECT-Signale lokal innerhalb
weniger Zentimeter stark schwankt. In diesen Fallen kénnen die Stérun-
gen schon durch geringe Veranderungen der Position vermindert bzw.
behoben werden.

Die Funkabdeckung in Aufziigen ist normalerweise schlecht oder gar nicht
vorhanden (siehe auch Treppenhdiuser und Aufziige, Seite 31).

3.2.6.2

3.2.6.3

Reichweitenverlust durch Baumaterialien im Vergleich zum
freien Funkfeld

Glas, Holz, unbehandelt ca. 10 %
Holz, behandelt ca. 25 %
Gipskarton ca.27 —-41 %
Ziegelwand, 10 bis 12 cm ca. 44 %
Ziegelwand, 24 cm ca. 60 %
Gasbetonwand ca. 78 %
Drahtglaswand ca. 84 %
Stahlbetondecke ca.75-87 %
metallbeschichtetes Glas ca. 100 %

Storung durch andere Funkzellen und -netze

DECT ist sehr robust gegeniiber Storungen durch andere Funknetze. So
ist z. B. die Koexistenz mit WLAN kein Problem. Auch sind die meisten
anderen asynchronen DECT-Einzel-Basisstationen kein Problem.

In besonderen Fillen kann es in einem Umfeld, in dem es eine sehr
hohe DECT-Auslastung gibt, zu Problemen kommen. Das gilt nicht nur
fir die Koexistenz mit asynchronen DECT-Basisstationen sondern insbe-
sondere auch, wenn Basisstationen in zu geringem Abstand montiert
wurden, um z. B. einen Hotspot abzudecken.

Trotz ausreichender Signalstarke konnen folgende Stérungen auftreten:
= unerwarteter Verbindungsabbruch
= Synchronisationsverlust der Mobilteile
= schlechte Sprachqualitat

Wenn Storungen auftreten, weil Basisstationen zu dicht installiert sind,
versuchen Sie, das Problem mit den im Abschnitt Hotspots beschriebenen
Malinahmen zu beheben (Abstinde vergrofRern, Hindernisse zur Damp-
fung nutzen, siehe auch Hotspots, Seite 12).

13
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3.3

3.3.1

Wenn Sie andere DECT-Quellen ausfindig gemacht haben, priifen Sie, ob
Sie diese abschalten, anders positionieren oder in Thr DECT-Netz integrie-
ren konnen.

Fazit

Storungen des Funkverkehrs haben vielfdltige Ursachen, die nicht immer
im Vorfeld ermittelt werden, sich durch Wechselwirkungen verstarken
oder aufheben und die sich im Laufe des Betriebs verandern kénnen.

Deshalb lasst sich der tatsdchlich Einfluss von Storfaktoren auf Empfang
und Sprachqualitdt nur durch Messungen ermitteln, die allerdings auch
nur ein Bild des Funknetzes zum Messzeitpunkt wiedergeben. Daher ist
zu empfehlen, bei der Planung des DECT-Netzes Bereiche, bei denen mit
Stoérungen zu rechnen ist, eher grofziigig, d. h. nicht an den Grenzwer-
ten auszulegen.

Standorte der Basisstationen vorlaufig festlegen

Planen Sie nun die Positionen der Basisstationen. Beriicksichtigen Sie
dabei:

= Die Informationen, die Sie bzgl. der Anforderungen an das Telefon-

netz gesammelt haben,

= lhre Synchronisationsplanung,

= die technischen Bedingungen des DECT-Funks.
Erstellen Sie zunichst einen Plan, in den Sie dann die Standorte der
Basisstationen eintragen. Gegebenenfalls konnen Sie dabei auf bereits
vorhandene Gebdude- und Versorgungsplane zuriickgreifen. Bei sehr
grolen Gebduden konnen Sie eventuell mit Teilgrundrissen arbeiten
und die Ergebnisse der Messungen dann in der Auswertung zusammen-
zufiihren.

Erstellen einer Planungszeichnung

Aus den Informationen, die Sie in der Voruntersuchung beziiglich des
Standortes gesammelt haben, erstellen Sie eine Planungszeichnung. Tra-
gen Sie Gebdaudemalie, Hotspot-Bereiche und bereits identifizierte mog-
liche Storquellen ein.

Beispiel:

50m

30m

= Die Zahlen in den Rdaumen geben die gewiinschte Anzahl von DECT-
Telefonen an.

= Bereiche mit hoher Verkehrsdichte sind als Hotspots (HS) gekenn-
zeichnet.

= Die dick markierten Wande haben eine angenommene hohe Damp-
fungswirkung oder es ist mit Reflektionen zu rechen.

= Die gestrichelten Linien an den beiden AuBenwidnden kennzeichnen
verspiegelte Fenster (mit Metallfolie beschichtet).

= Das Treppenhaus soll durch DECT-Funk abgedeckt werden. Dort
befindet sich ein Aufzug.

14
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3.3.2  Basisstationen im Plan positionieren

Tragen Sie nun die Basisstationen ein.

= Im Beispiel sind fiinf Basisstationen vorgesehen.

= Anhand einer Basisstation wird gezeigt, wie Sie mittels Einzeichnen
von Ausbreitungsrichtungen fiir das Funksignal abschatzen kénnen,
welche Basisstationen sich noch sehen und in welche Gebaudebe-
reiche das Funksignal reichen kénnte.

= Fiir den Hotspot im Raum oben links wurden zwei zusitzliche Basis-
stationen parallel vorgesehen.

= Wenn fiir das Treppenhaus eine vollstdndige Funkabdeckung
gewlinscht wird, muss beim Messen gepriift werden, ob hier eine
weitere Basisstation montiert werden muss.

= Ebenso muss tiberpriift werden, ob fiir den zweiten Hotspot die vor-
gesehenen Basisstationen ausreichen.

Diese ersten Annahmen Uberpriifen Sie dann spéater durch die Messun-
gen, siehe Kapitel 4, Messung durchfiihren, Seite 16.
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Messung durchfiihren

Sie haben Folgendes durchgefiihrt:

= Die Anforderungen an das Telefonnetz ermittelt, siehe Anforderun-
gen an das Telefonnetz ermitteln, Seite 8,

= die Anzahl der Basisstationen und deren Positionen geplant, siehe
auch Standorte der Basisstationen vorldufig festlegen, Seite 14 und

= das Mess-Equipment aufgebaut und in Betrieb genommen.

Wenn Sie das SwyxDECT 700 SPK PRO (Site Planning Kit) verwenden,
finden Sie Informationen zur Inbetriebnahme ab Arbeiten mit dem
SwyxDECT 700 SPK PRO, Seite 22.
Sie kdbnnen nun mit den Messungen fiir I|hr geplantes DECT-Netz begin-
nen. Ziel der Messungen ist es, Folgendes festzustellen:

= Ist Giberall im gewiinschten Bereich eine ausreichende Funkabde-
ckung und eine gute Gesprachsqualitdt gewdhrleistet.

= |stan den geplanten Positionen der Basisstationen deren Synchroni-
sation sichergestellt.

= |st ein Handover zwischen den Basisstationen dort, wo es gewiinscht
ist, moglich.
Die Anforderungen aus diesen drei Aspekten miissen bei den Messun-
gen jeweils beriicksichtigt werden. Informationen dazu finden Sie im
Abschnitt Bedingungen fiir die Positionierung der Basisstationen, Seite 9.

Hinweise fiir den Ablauf der Messungen
= Fihren Sie zwei verschiedene Messungen durch:

Messen Sie die Verbindungsqualitit im Funkabdeckungsbe-
reich der geplanten Basisstationen.

Messen Sie die Signalstarke zwischen den Basisstationen (Syn-
chronisationsmessung).

= Um die Verbindungsqualitdt zu messen, stellen Sie eine Telefonver-
bindung her. Dabei ist es hilfreich, wenn die Messungen von zwei
Personen durchgefiihrt werden, da diese die Sprachqualitat und Sto-
rungen direkt im Gespréch an den beiden Mess-Mobilteilen priifen
kénnen. Wenn nur eine Person die Messungen durchfiihrt, kann die
Verbindungsqualitdt mit Hilfe eines Testtons der Basisstation tber-
priift werden (siehe Test-Dauerton der Basisstation
einschalten, Seite 28).

= Priifen Sie die Verbindungsqualitit auch, indem Sie beim Messen

das Mobilteil wie in einer echten Telefoniesituation ans Ohr halten.
Drehen Sie sich dabei um die eigene Achse. Achten Sie darauf, wie
sich die Akustikqualitdt des Testtons verdndert. Treten an der Reich-
weitengrenze Storungen auf (z. B. Knacken), ist die Versorgung am
Messort kritisch. Der Kopf kann den Empfang beeintrachtigen. Des-
halb ist der Testam Ohr eine zusétzliche Prifung zur Verifikation der
Empfangsqualitdt in Grenzbereichen.

= Um die Signalstarke zwischen den Basisstationen zu messen, ver-
wenden Sie das Mess-Mobilteil im Ruhezustand, da hier die gemes-
sene Signalstarke und nicht die Sprachqualitat relevant ist.

= Platzieren Sie die Mess-Basisstation mit Hilfe des Stativs moglichst so
am vorgesehenen Ort, wie die Basisstation spater montiert werden
kann.

= Zum Messen der Signalstarke zwischen Basisstationen bringen Sie
dass Mess-Mobilteil exakt an die geplante Position der Basisstation.
Wenn Sie z. B. die Basisstationen in 3 m Hohe anbringen wollen,
bringen Sie auch das Mess-Mobilteil in diese Hohe.

= Entfernen Sie metallene Gegenstdande soweit wie moglich von der
Mess-Basisstation, da sie die Messung beeinflussen kénnen.

= Dokumentieren Sie den Messverlauf durch Eintrag in den Grundris-
splan (horizontal und ggf. vertikal) und in einem Messprotokoll.

= Um nachtrédgliche Veranderungen erkennen zu kénnen, ist es hilf-
reich, die geplanten Montagepositionen der einzelnen Messreihen
und deren Umgebung mithilfe von Fotos zu dokumentieren.

= Wenn das DECT-System fiir mehrere Stockwerke oder sehr hohe
Raume (z. B. mit Galerie) genutzt werden soll, miissen Sie auch Mes-
sungen der vertikalen Reichweite durchfiihren und in einen Plan des
Gebdudes eintragen. Weitere Informationen hierzu finden Sie im
Kapitel DECT-Installationen in besonderen Umgebungen, Seite 31.

Schwankungen des Messergebnisses

Im Messbetrieb kann die am Mobilteil angezeigte Signalstarke stark
schwanken, insbesondere, wenn Sie sich mit dem Mobilteil bewegen.
Die Basisstationen haben zwei Antennen, wobei das Mobilteil die Werte
der Antenne anzeigt, deren Signal es besser empfiangt. Da das Mess-
Mobilteil in festgelegten Zeitintervallen misst (standardmaBig 2,5 Sek.),
konnen sich die Werte rasch dndern.

Wenn Sie z. B. das Signal der fiir das Mobilteils besser positionierten
Antenne mit einem Korperteil dimpfen, empfangt das Mobilteil das Sig-
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4.1

nal der ,schlechteren” Antenne. Durch leichte Kérperdrehung bewirken
Sie eine starke Verdnderung des Messwerts, da das Mobilteil plotzlich
das Signal von der ,besseren“ Antenne empfangen kann. Durch Hin-
und Herdrehen ermitteln Sie einen Mittelwert, den Sie als Messwert ver-
wenden kdnnen.

Bei starken Schwankungen ist es sinnvoll, die Messung im Verbindungs-
zustand durchzufiihren, da Sie dann eine zusatzliche Kontrolle durch
die Sprachqualitat haben.

Im realen Betrieb des DECT-Systems sind diese Schwankungen kaum
bemerkbar, da die Basisstationen automatisch die Verbindung mit der
am besten orientierten Antenne herstellen.

Grenzwerte festlegen

Bei der Messung empfangen die Mess-Mobilteile Funksignale von der
Mess-Basisstation und zeigen verschiedene Merkmale der Empfangs-
qualitdt an. Relevant fiir die Empfangsqualitat sind

= die Empfangsleistung
= die Verbindungsqualitat

Die im Folgenden genannten Werte sind Anhaltspunkte zum Bestimmen
von Grenzwerten fiir den Betrieb des DECT-Telefonsystems unter opti-
malen Bedingungen. Da das DECT-Netz durch viele Faktoren beeintrach-
tigt werden kann, die auch tempordr auftreten kdnnen, ist es nicht
empfehlenswert, die Positionierung der Basisstationen wirklich an den
Grenzwerten vorzunehmen, sondern je nach Anforderung an Service-
Grad und Sprachqualitit einen Puffer vorzusehen. So kann es zum Bei-
spiel akzeptabel sein, dass die Sprachqualitdt im Keller zeitweise einge-
schrankt ist und dort nicht alle Telefonate zu jeder Zeit gefiihrt werden
kénnen. Dagegen sind fiir den Besprechungsraum, in dem Telefonkonfe-
renzen abgehalten werden, keinerlei Einschrankungen akzeptabel.

Empfangsleistung

Zur Beurteilung der Ubertragungsgiite wird die Empfangsfeldstarke
gemessen. Die Empfangsleistung (proportional zur Feldstiarke) wird in
dBm am Mess-Mobilteil angezeigt (siehe dBm, Seite 36). Eine sehr gute
Empfangsleistung entspricht etwa -50 dBm. Systeme, die bis

-60 dBm ausgemessen werden, bieten in der Regel eine gute Qualitat.
Bei Messungen bis —70 dBm ist ein Uberpriifung und Bewertung der
Messung durch eine Audioverbindung notwendig, um eine ausrei-

chende Qualitat abzusichern. Ein Handover ist in diesem Bereich nicht
mehr moglich.

Aufgrund der Qualitat oder Nutzung von Bereichen (z. B. Biiro, Flur, Kel-
ler) kann mit unterschiedlichen Grenzwerten bei der Messung gearbei-
tet werden. Auch innerhalb eines Teilsystems kénnen unterschiedliche
Qualitdtsanforderungen an den verschiedenen Basisstationen festgelegt
werden.

Typische Grenzwerte fiir normale, storungsarme Umgebungen sind:
= Grenzwert fiir gesicherte Gesprachsqualitat: -65 dBm

Das ist der Wert, mit dem ein Mobilteil das Signal einer Basisstation
empfangen muss, damit ein Teilnehmer in guter Qualitat telefonie-
ren kann. Fiir ein storungsfreies Handover muss das Mobilteil beide
Basisstationen in dieser Qualitit empfangen.

= Grenzwert fiir die Synchronisation: =70 dBm

Das ist der Wert, mit dem eine Basisstation das Signal einer andere

Basisstation empfangen muss, damit sie sich synchronisieren kann.
Die nachfolgende Tabelle gibt einen ersten Anhaltspunkt fiir die Qualitat
der Funkverbindung.

-50 dBm sehr gut

-60 dBm gut

-65 dBm befriedigend

-70 dBm ausreichend

-73 dBm schwach, nicht geeignet
-76 dBm schlecht, nicht geeignet

Verbindungsqualitat

Grundsatzlich sollte die Messung der Feldstarke immer durch die Pru-
fung der Verbindungsqualitat erganzt werden. Es ist moglich, dass auch
bei guter Empfangsleistung Storungen auftreten, die die Sprachqualitat
beeinflussen, z. B. durch Reflexion oder Fremdsysteme.

Deshalb wird neben der Empfangsleistung am Mess-Mobilteil auch die
Frame-Qualitat angezeigt (siehe Frame-Qualitit, Seite 36). Diese gibt den
Prozentsatz der in einem Messintervall fehlerfrei empfangenen Pakete
an. Hier liegt der optimale Wert bei 100 %.
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diese Basisstationen zuerst, weil die Positionierung aller anderen
Basisstationen davon abhéangt.

= bei grofRen Installationen
Je mehr Basisstationen Sie einsetzten, desto hoher sind die Anforde-

—60 dBm 100 % gut rungen an die Synchronisationshierarchie (siehe
Synchronisationsplanung, Seite 10). In diesem Fall ist es zu empfehlen,
—-60 dBm 99 %  befriedigend bei der Basisstation zu beginnen, bei der eine spitere Anderung den
groBten Aufwand bedeuten wiirde. Dies ist normalerweise die Basis-
—60 dBm 98 %  ausreichend station mit Sync-Level 1. Beginnen Sie hier und bewegen Sie sich
60 dBm 979% schwach, nicht geeignet dann von Sync-Level zu Sync-Level nach aul3en.

= bei kleinen Installationen

—60 dBm 96 %  schlecht, nicht geeignet Hier ist es sinnvoll, mit der Basisstation zu beginnen, bei der das
hochste Gesprachsaufkommen zu erwarten ist, z. B. Basisstationen in
Hotspots oder anderen stark frequentierten Bereichen. Wenn die

4.2 Funkbereich der geplanten Basisstationen Abdeckung dieser Bereiche durch Messung sichergestellt ist, priifen
messen Sie die Positionierung der anderen Basisstationen.

Fiihren Sie zwei verschiedene Messungen durch. 4.3 Funkzelle einer Basisstation ausmessen

1. Messen Sie die Verbindungsqualitat zwischen Mess-Mobilteil und
Mess-Basisstation in deren Funkzelle, um sicherzustellen, dass an
jeder Posistion des gewiinschten Abdeckungsbereichs eine

1. Befestigen Sie die Mess-Basisstation provisorisch an der Stelle, an
der die Basisstation montiert werden soll.

ausreichende Sprachqualitit gewdéhrleistet ist. Aus der gleichen 2. Bauen Sie eine Telefonverbindung zwischen den beiden Mess-
Messung fur die benachbarten Station ergibt sich dann die Mobilteilen auf oder aktivieren Sie den Test-Dauerton der Mess-
Uberlappungszone, die fiir ein Handover benétigt wird. Basisstation (siehe Test-Dauerton der Basisstation

2. Messen Sie die Stirke des Signals der Mess-Basisstation, das Sie an einschalten, Seite 28).
der geplanten Position der benachbarten Basisstation empfangen, 3. Entfernen Sie sich mit dem Mobilteil von der Basisstation unter
um eine ausreichende Synchronisationsiiberlappung Beobachtung des Displays und des Signals im Hérer, bis im Display
sicherzustellen. der Grenzwert von —65 dBm angezeigt wird oder eine

Funkibertragungsgrenze erreicht ist (z. B. Aufzug, Aullenwand).
4.2.1 Reihenfolge der Messungen Ubert.ragen Sie diesen Punkt. in Ihren Grundriss und tragen Sie den
Wert in das Messprotokoll ein.
Die Reihenfolge, in der Sie den Funkbereich der geplanten Basisstatio- 4.
nen ausmessen, hangt von der GroRe Ihres DECT-Netzes und von lhren
Annahmen beziiglich der vorhandenen ,Problembereiche” ab. Als allge-
meine Regel gilt: messen Sie zuerst die Basisstationen, fiir deren Positio-

nierung am wenigsten Spielraum besteht.

Ermitteln Sie auf diese Weise die Grenzlinie um die Basisstation. Der
theoretische Idealfall einer kreisférmigen Ausbreitung wird in der
Realitdat durch Wande (abhangig vom Baumaterial) und
Einrichtungsgegenstinde aus Metall deutlich verformt.

5. Uberpriifen Sie in den Grenzbereichen die Gesprichsqualitit.

Berucksichtigen Sie die folgenden Aspekte: Nutzen Sie hierfiir die Verbindung zum zweiten Mess-Mobilteil

= angenommene Problembereiche oder den Messton der Basisstation.
Fiir Basisstationen, die bestimmte Problembereiche abdecken sollen, 6. Tragen Sie Abweichungen der Empfangssignalmessung von der
z. B. ein Treppenhaus oder den Eingangsbereich, gibt es hdufig kaum Gesprachsqualitat in den Grundrissplan oder das Messprotokoll mit

alternative Positionierungsmaoglichkeiten. In diesem Fall messen Sie ein.
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Beispiel eines Messprotokolls fiir die Funkzelle einer Basisstation

1 -60 dBm /100 %
2 —-65 dBm /98 %
9 -73dBm /70 %

Wenn Sie die Funkzellen mehrerer Basisstationen ausgemessen haben,
kénnten die Ergebnisse z. B. so aussehen:

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

—-60 dBm /100 %
-50 dBm /98 %
—65 dBm /100 %
—48 dBm /100 %
-55 dBm /98 %
—65 dBm /100 %
-68 dBm /96 %
-55 dBm /98 %

-50 dBm /100 %
-59 dBm /100 %
—46 dBm /98 %
—60 dBm /96 %
-52 dBm /98 %
—63 dBm /100 %
—48 dBm /98 %

—-65 dBm /100 %
-57 dBm /100 %
—42 dBm /100 %
—46 dBm /98 %
—40 dBm /100 %
-60 dBm /98 %

—43 dBm /100 %

-52 dBm /100 %
—42 dBm /100 %
-56 dBm /100 %
-50 dBm /98 %
-53 dBm /100 %

-60 dBm /98 %

Messpunkte, an denen zwei Basisstationen mit mindestens —-65 dBm
empfangen werden, befinden sich einer Uberlappungszone der beiden
Basisstationen, in der ein Handover mdglich ist (in Tabelle grau mar-
kiert).
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4.4

Synchronisationsiiberlappung benachbarter
Basisstationen ausmessen

Fir die Synchronisation der Basisstationen ist es zwingend erforderlich,

dass die Signalstarke zwischen zwei benachbarten Basisstationen nicht

unter =70 dBm liegt. Dieser Wert gilt bei guten Umgebungsbedingungen

(siehe Grenzwerte festlegen, Seite 17).

Gehen Sie bei den Messungen folgendermalen vor:

1. Lassen Sie die Mess-Basisstation am letzten Messort stehen und
gehen Sie mit dem Mobilteil zur geplanten Position einer
Basisstation, die sich mit der ersten Basisstation synchronisieren
soll.

Um eine zuverldssige Beurteilung der Synchronisation zu erreichen, miis-
sen Sie sich mit dem Mobilteil genau an die Position der geplanten Basis-
station begeben (also ggf. auch eine Leiter nutzen, um in der richten Hohe
Zu messen).

2. Prifen Sie, ob das Signal innerhalb der Grenze von -70 dBm bei
100 % Frame-Qualitat liegt. Ist dies nicht der Fall, sollten Sie den Ort
fur die Basisstation soweit verandern, dass diese Bedingung
mindestens erfillt ist.

3.  Montieren Sie die Mess-Basisstation an diesem Ort und fiihren Sie
die Messungen wie fiir die erste Position durch.

4. Tragen Sie die Ergebnisse in den Grundriss und das Messprotokoll
ein.

5. Fihren Sie diese Messung nun fiir alle geplanten Montageorte
durch.

Beispiel eines Messprotokolls fiir die Messung der
Synchronisationsiiberlappung

-52 dBm/ —40 dBm / -58 dBm /
100 % 100 % 100 %
-50dBm / —48 dBm / —-70dBm /
100 % 100 % 92 %
—42 dBm / —46 dBm / —-50 dBm / ----
100 % 100 % 100 %
-60dBm/ - —48 dBm / —64 dBm /
100 % 100 % 100 %
—68 dBm / —62 dBm /
94 % 100 %

Die Messung ergibt, dass die Signalstdrke tberall fiir die Synchronisie-
rung ausreicht. Basisstation E empfdangt nur Basisstation D in ausreichen-
der Qualitt.
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4.5

Messungen auswerten

Eine sinnvolle Synchronisationshierarchie wére hier:

Sync-Level 1 Basisstation C
Sync-Level 2 Basisstationen A, B und D
Sync-Level 3 Basisstation E

Messungen auswerten

Die grafische Darstellung lhrer Messergebnisse im Grundriss zeigt die
Uberlappungsbereiche der einzelnen geplanten Basisstationen an.

20x

2%

2%

O

Im Beispiel sind fiir die Basisstationen A und D Begrenzungslinien fiir
die Funkabdeckung eingezeichnet. Die Uberlappungsbereiche sind fiir
beide Stationen sehr gut, die Synchronisation zwischen A und D ist
ebenfalls gewédhrleistet. Es muss jedoch anhand der Messergebnisse der
weiteren Stationen gepriift werden, ob in den schraffierten Bereichen
jeweils eine weitere Basisstation erforderlich ist.

1. Legen Sie aufgrund der Messergebnisse — soweit erforderlich — neue
Positionen der Basisstationen fest und tiberpriifen Sie diese durch
weitere Messungen.

Beachten Sie hierbei, dass durch die Verschiebung eines Montageortes
auch die anderen Messergebnisse beeinflusst werden. Beriicksichtigen Sie
bei einer Verschiebung des Montageortes immer, wie die Synchronisation
der Basisstationen dadurch beeinflusst wird.

2. Tragen Sie die ermittelten optimalen Montageorte fiir die
Basisstationen in den Plan ein (ggf. einschliefllich der H6he und
besonderer baulicher Gegebenheiten). Es empfiehlt sich, zuséatzlich
fur die Dokumentation die Montagepositionen fotografisch
festzuhalten.

3. Uberpriifen Sie insbesondere Riume oder Bereiche mit sehr hoher
Abschirmung des Funksignals (z. B. Aufziige, Stahlbetondecken o0.4.)
und erganzen Sie ggf. lhren Plan durch weitere Basisstationen.

Nach Abschluss der Messungen und Festlegung der Positionen der
Basisstationen kann das Telefonsystem installiert werden. Dies ist in der
Bedienungsanleitung fiir SwyxDECT 700 Base und SwyxDECT 700 Mana-
ger beschrieben.

Uberpriifen Sie nach Installation und Inbetriecbnahme des DECT-Netzes
noch einmal Gesprachsqualitit, Roaming und Handover mit den Telefonen
der Anlage.

Die Web-Bedienoberfliche des Telefonsystems bietet verschiedene
Hilfsmittel zur Uberwachung des Betriebs und zur Diagnose bei
auftretenden Problemen.

Die Seite

Einstellungen | Netzwerk und Anschliisse | Ereignisse in Basisstationen
zeigt Zahler fiir verschiedene an den Basisstationen vorkommende
Ereignisse, z. B. aktive Funkverbindungen, Handover, unerwartet
abgebrochene Verbindungen sowie eine Matrix mit den Maxima und
Minima der am stirksten schwankenden RSSI-Werte.

Auf der Seite Status | Gerat werden Informationen iiber die verbundenen
Basisstationen angezeigt. Sie konnen sich hier grafische Darstellungen der
Beziehungen zwischen den Basisstationen, der Synchronisations-Level und
Informationen zur Qualitdt der Verbindungen anzeigen lassen.
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5

5.1

Arbeiten mit dem SwyxDECT 700 SPK
PRO

Das SwyxDECT 700 SPK PRO (Site Planning Kit) hilft Ihnen bei der Pla-
nung und Installation lhres DECT-Multizellensystems. Es enthilt eine
Mess-Basisstation, zwei Mess-Mobilteile und weiteres hilfreiches Zube-
hor zur exakten Bestimmung der DECT-Umgebungsbedingungen fiir das
geplante Netz und wird in einem Koffer geliefert.

Mit den im Koffer enthaltenen Messgerdten kénnen
Sie die DECT-Funkabdeckung an lhrem Standort
ermitteln, feststellen wie viele Basisstationen benétigt
werden, wo deren optimaler Standort ist sowie Stor-
quellen im Funknetz ausfindig machen.

Packungsinhalt priifen

Mess-Basisstation auf einem Trager montiert
Akkupack mit 8 Akkus (AA)

Akkuladegerat mit drei verschiedenen Steckermodulen (Europa,
GroBbritannien, USA)

Steckernetzteil fiir Mess-Basisstation (wird nur benétigt, wenn das
Gerdét nicht tiber Akkus mit Strom versorgt wird)

Schlissel zum Verschlielien des Koffers

m -
i ‘.‘E‘L,

8 Akkus (AAA) fur Mess-Mobilteile (jeweils 2 Reserve-Akkus)
2 Ladeschalen mit Steckernetzgerit fiir die Mess-Mobilteile

117/

2 Headsets
Planungs- und Aufzeichnungsunterlagen mit Stift
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5.2

5.3

Weiteres empfohlenes Zubehor

= Stativ |

Fir ein exaktes Messergebnis empfehlen wir,
die Mess-Basisstation mit Akkutrager stabil auf
ein Stativ zu montieren. Der Basistrager ist
dazu mit einem Gewinde ausgestattet. Damit
koénnen Sie die Installation einer Basisstation in
jeder moglichen Hohe simulieren und Aufbau
sowie Reichweite des Netzes kontrollieren.
Das Stativ sollte ein Schraubgewinde haben
und auf eine Hohe von 2,50 bis 3,00 m ausge-
fahren werden kénnen.

Bevor Sie beginnen

Beachten Sie, dass die Messgerdte mit Akkus betrieben werden, die vor
Beginn der Messungen aufgeladen sein miissen. Beriicksichtigen Sie
dies bei Ihrer Zeitplanung.

Fir die Mess-Basisstation benétigen Sie acht Akkus, die als Akkupack
geliefert werden. Der Koffer enthilt ein Ladegerdat zum Aufladen des
Akkupacks. Die Ladezeit betragt ca. 3 Stunden.

Fur die Mess-Mobilteile benétigen Sie jeweils 2 Akkus. Diese kdnnen
sowohl in den Ladeschalen als auch in einem handelsiiblichen Ladegert
aufgeladen werden. Die Ladezeit in der Ladeschale betragt ca. 8,5 Stun-
den.

Verwenden Sie nur die empfohlenen aufladbaren Akkus (siehe Kapitel
7.5.1, Akkus der Mobilteile, Seite 34), d. h. auf keinen Fall herkommliche
(nicht wieder aufladbare) Batterien, da erhebliche Gesundheits- und Sach-
schiaden nicht auszuschlieflen sind. Es konnte z. B. der Mantel der Batte-
rien oder der Akkus zerstort werden oder die Akkus konnten explodieren.
Aullerdem konnten Funktionsstorungen oder Beschidigungen des Gerites
auftreten.

Mess-Basisstation aufbauen

Um beim Messen Bewegungsfreiheit zu haben und nicht von der
Erreichbarkeit eines Stromanschlusses abhédngig zu sein, betreiben Sie
die Mess-Basisstation mit externen Akkus. Dazu enthilt der Koffer einen
Akkupack mit acht integrierten Akkus und einem Ladegerit.

5.3.1

Basistrager vorbereiten

1.

Entnehmen Sie dem Koffer den
Basistrager mit der Mess-
Basisstation sowie den
Akkupack.

Offnen Sie das Akkufach,
indem Sie den Deckel nach
links schieben.

Uberwinden Sie die Sperre am
rechten Rand durch leichtes
Anheben des Deckels mit dem
Fingernagel.

Stecken Sie den Stecker am
Kabel des Akkupacks auf die
beiden Pins auf der linken
Seite im Akkufach.

([:%

Der Stecker ist so geformt, dass er nur in richtiger Richtung aufgesteckt
werden kann. Gewaltsames Anbringen des Steckers in falscher Position
kann die Pins beschéddigen und das Gerdt unbrauchbar machen.

Legen Sie den Akkupack in
das Akkufach des
Basistragers.

Schieben Sie den Deckel auf
das Akkufach bis er einrastet.
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5.3.2

Akkus aufladen

Die Mess-Basisstation ist tber
ein Kabel mit der Stromversor-
gung verbunden.

Hinter Offnung befindet sich
die Ladebuchse, hinter Off-
nung ein  Schalter zum
Umschalten zwischen ,Betrieb”
und ,Laden”.

1. Bringen Sie den Schalter in
die Position zum Laden.
Schieben Sie ihn dazu in
Richtung Ladebuchse.

2. Stecken Sie das
Akkuladegerat in eine
Steckdose.

3. Ggf. mussen Sie vorher
das passende
Steckermodul anbringen.

4. Stecken Sie den Stecker
des Akkuladegerits in die
Ladebuchse auf der
Rickseite des
Basistragers.

5. Laden Sie die Akkus, bis
die Ladeanzeige des
Ladegeréts leuchtet.

6. Wenn die Akkus
aufgeladen sind, ziehen
Sie den Stecker des
Ladegeréts von der
Ladebuchse und bringen
Sie den Schalter wieder in
die Position ,Betrieb”.

v" Die Mess-Basisstation
wird ausreichend mit
Strom versorgt, wenn
die Leuchtanzeige auf =
der Vorderseite leuch-
tet.

Um Strom zu sparen, stellen Sie den Schalter auf ,Laden”, wenn Sie das
Gerat nicht brauchen.

Alternative Stromversorgung

Die Mess-Basisstation wird iiber den im Akkutrdager eingelegten Akku-
pack mit Strom versorgt. Alternativ konnen Sie auch eine der folgenden
Stromversorgungen verwenden.

1. Ziehen Sie den Stecker
des Stromkabels von
der Basisstation.
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Anschluss an das Stromnetz

2.

Anschluss an einen PoE-fahi-

Verbinden Sie das
Kabel des
Steckernetzgerats mit
dem Stromanschluss
an der Mess-
Basisstation .
Verwenden Sie das
mitgelieferte
Steckernetzgerit.

Stecken Sie das
Steckernetzgerit in
eine Stromsteckdose.

gen Switch (Power over
Ethernet).

1.

Verbinden Sie den
LAN-Anschluss der
Mess-Basisstation mit
einem Anschluss an

einem Ethernet-Switch.

Verwenden Sie dazu
ein geschirmtes
Ethernet-Kabel

5.3.4

5.4

Mess-Basisstation auf Stativ montieren

Der Basistrager ist mit einer Halte-
rung fiir die Montage der Mess-Basis-

station an einem Stativ ausgeristet.

1. Setzen Sie das Gewinde des
Akkutragers auf das Stativ und
schrauben Sie den Akkutrager
fest.

Mess-Mobilteil in Betrieb nehmen

1.  Entnehmen Sie dem Koffer die
Mess-Mobilteile und das
Zubehor. Pro Mobilteil
erhalten Sie

eine Ladeschale

ein Steckernetzgerat
einen Akkudeckel
einen Girtelclip

eine Kunststoffabdeckung
fir die Headsetbuchse

vier Akkus (AAA), davon 2 als
Reserve

a = |l
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5.4.1

5.4.2

2. Stecken Sie das Steckernetzteil

Mess-Mobilteil in Betrieb nehmen

Display und Tastatur sind durch Folien geschiitzt. Bitte Schutzfolien abzie-
hen.

Ladeschale anschliel$en

1. Schliel’en Sie den Flachstecker
des Steckernetzteils an der
Ladeschale an 1.

in ein Stromsteckdose 2.
Falls Sie den Stecker von der Lade-
schale wieder abziehen miissen:

1. Drticken Sie auf den
Entriegelungsknopf 3 und
ziehen Sie den Stecker ab.

Akkus einlegen und Akkudeckel schlieen

1. Setzen Sie die Akkus richtig
gepolt ein. Die Polung istim
bzw. am Akkufach
gekennzeichnet.

2. Setzen Sie den Akkudeckel
zuerst oben ein.

3. Driucken Sie dann den Deckel
zu, bis er einrastet.

Falls Sie den Akkudeckel wieder

offnen mussen, z. B. um die Akkus

zu wechseln:

1. Greifen Sie in die Mulde links
am Gehause (siehe Pfeil) und
ziehen Sie den Akkudeckel
nach oben.

5.4.3

5.4.3.1

Erstes Laden und Entladen der Akkus

Eine korrekte Anzeige des Ladezu-
stands ist nur moglich, wenn die
Akkus zunichst vollstandig geladen
und dann entladen werden.

1. Stellen Sie das Mobilteil fir 8,5
Stunden in die Ladeschale.

2. Nehmen Sie das Mobilteil
anschlieBend aus der
Ladeschale und stellen Sie es
erst dann wieder hinein, wenn
die Akkus vollstandig entladen
sind.

Das Mobilteil darf nur in die dazu-
gehorige Ladeschale gestellt wer-
den.

Anzeige des Akku-Ladezustands im Display

In der rechten oberen Ecke des Displays wird
der Ladezustand des Akkus angezeigt:

leuchtet weil3 tber 66 % geladen

leuchtet weil3 zwischen 34 % und 66 % geladen

leuchtet weil’ zwischen 11 % und 33 % geladen

leuchtet rot unter 11 % geladen

. Akku fast leer (unter 10 Minuten Betriebs-
blinkt rot zeit)

leuchtet weil} Akku wird geladen

~ @ 0 8@ O
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54.4

5.5

5.5.1

Headset an Mobilteil anschliellen

Um die Qualitdt des von der Mess-Basisstation abgestrahlten Tons zu
bewerten, konnen Sie Headsets an die Mess-Mobilteile anschlieRen.

Auf der linken Seite des Mess-

Mobilteils  befindet sich der | &
Anschluss fir eines der mitgeliefer- | 1
ten Headsets. . '11
Sie haben damit auBerdem die _
Hinde frei, um lhre ermittelten 7 ;[
Standorte im Grundriss einzutra- \
gen, und Sie kdnnen wahrend der [ —

Messphase das Display ablesen.

Die Headset-Lautstarke entspricht
der Einstellung der Horer-Laut-
starke.

Mess-Mobilteil bedienen

Dieser Abschnitt beschreibt nur die fiir die Messung relevanten Funktio-
nen der Mobiltele. Informationen zu den Standard-Funktionen des Mobil-
teils entnehmen Sie bitte der Bedienungsanleitung zum Gerit.

Die Mess-Mobilteile

= schalten sich automatisch ein, wenn Sie in die Ladeschale gelegt wer-
den.

= sind bei Auslieferung bereits an der Mess-Basisstation angemeldet.
= sind bei Auslieferung bereits im Messmodus.

Display im Messmodus

Im Messmodus zeigt das Display die aktuellen Statuswerte der Verbin-
dung zur Basisstaion. Die Werte werden in kurzen Zeitintervallen aktua-
lisiert. Dieses Messintervall konnen Sie dndern siehe auch Messungen
auswerten, Seite 21.

5.5.1.1

Display im Ruhezustand

Das Display zeigt im Ruhezustand die folgenden Informationen:

= RSSIvalue RSSI-Wert. Empfangsstirke des
Signals der Basisstation mit dem
besten Empfang in dBm.
Akzeptabler Wert: —20 bis —70 dBm.
Einheiten fiir Signalstarke, siehe
Einstellungen fiir Messmodus
dndern, Seite 29.

RSS! value: -30dBm
Frequency: 1

Slot pair: 04

RPN: 50 hex

Fr. quality: 100 %

Frame Qualitat. Prozentsatz der im
letzten Messintervall fehlerfrei
empfangenen Pakete.
Akzeptabler Wert: 95 - 100 %

Fr. quality

Aullerdem werden die folgenden Informationen angezeigt:

Frequency Frequenz. Tragerfrequenz des empfangenen Signals.
Wertebereich: 0-9

Slot pair  Verwendetes Duplex-Slot-Paar (0 - 11)

Zeitschlitz des Empfangskanals, auf dem die Messung
durchgefiihrt wurde.

Hinweis: Beim Ubergang in den Verbindungszustand wird

gelegentlich der Wert 15 angezeigt.

RPN RPN (Radio Fixed Part Number)
Identifikator der Basisstation, mit der das Mobilteil
verbunden ist. Der Wert wird im Hexadezimal-Format

dargestellt.

Ausfiihrliche Informationen zur Bewertung der Messergebnisse finden
Sie im Abschnitt Grenzwerte festlegen, Seite 17.

5.5.1.2 Display nicht im Ruhezustand

RUGEINEEENIEERNY Befindet sich das Display nicht im Ruhezu-

- stand, zeigt es die Messdaten am oberen Rand
an.
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5.5.2  Qualitat der Verbindung zu Mess-Basisstation priifen

5.5.2.1 Mess-Mobilteile verbinden

Wenn zwei Personen die Messung durchfiihren, kdnnen sie die Sprach-
qualitat prifen, indem sie ein Verbindung zwischen den beiden Mess-
Mobilteilen herstellen.

Die Mobilteile befinden sich im Messmodus im Ruhezustand.

Q Internen Ruf einleiten.

[
r!l= Interne Rufnummer des anderen Mobil-
e teils tiber das Tastenfeld eingeben.

oder
Q Internen Ruf einleiten.
[
|TD Mobilteil auswdhlen. Das eigene Mobilteil
- ist rechts mit ,<“ gekennzeichnet.

Abheben-Taste driicken.

Alle Mobilteile anrufen

Taste lang driicken.

——y
Y

5.5.2.2

5.5.3

5.5.4

Test-Dauerton der Basisstation einschalten

Wenn Sie die Messung alleine durchfiihren, kénnen Sie das Abspielen
eines Test-Dauertons veranlassen, um die Verbindung zur Mess-Basissta-
tion von einem Mess-Mobilteil aus zu testen.

f!

Nummernfolge

[x 2)(* oJ(> ¢J(9 ] (2] (2] uberdas
Tastenfeld eingeben.

Abheben-Taste driicken.

Die Test-Melodie wird tiber den Lautsprecher abgespielt. Wenn Sie ein
Headset angeschlossen haben, driicken Sie auf die Freisprech-Taste d,
um die Melodie zu horen.

Mess-Mobilteil ein-/ausschalten

Das Mobilteil wird automatisch eingeschaltet, wenn es in die Ladestation
gelegt wird. Dies bedeutet, dass es nach dem Aufladen in der Ladesta-
tion eingeschaltet ist.

Im Ruhezustand Auflegen-Taste lang
2] driicken (Bestatigungston), um das Mobil-
teil auszuschalten. Zum Wiedereinschal-
ten Auflegen-Taste erneut lang driicken.

Freisprechen ein-/ausschalten

Sie kénnen die Qualitdt der Verbindung statt (iber Headset auch (iber
Lautsprecher priifen.

E] Freisprech-taste driicken, um zwischen
Horer- und Freisprechbetrieb zu
wechseln.
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v

5.5.5

5.5.5.1

5.5.5.2

Messmodus aus-/einschalten

Das Mobilteil befindet sich im Messmodus, wenn es eingeschaltet wird.

Messmodus verlassen
Den Messmodus verlassen Sie, indem Sie das Mobilteil zurticksetzen:

[

:5: | f' | System | Mobilteil-Reset

Messmodus tiber Service-Menii wieder einschalten

Wenn Sie den Messmodus verlassen haben, konnen Sie ihn ber das

Service-Meni wieder einschalten. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

5.5.6

P Aus-Taste lang driicken, um das Mobilteil
auszuschalten.

Tasten 1 und 4 gleichzeitig driicken und
gedriickt halten.

Dann Ein-Taste lang driicken.

~
(0)
Das Mobilteil befindet sich im Service-
Modus
L Fiinfstellige Service-PIN eingeben. Bei
e Auslieferung lautet diese 76200.

Das Service-Menii wird geoffnet.

Eintrag ,Metering Mode” mit

[=' Navigationstaste auswahlen.

Metering Mode

Working Time Display-Taste driicken, um den
Apprv. Narr.Band g m Eintrag zu aktivieren.

Apprv. Wide Band
SAR

Zuriick Andern

Sobald Sie den Messmodus aktiviert haben, wird das Menti ,,RSSI mea-
surement” gedffnet.

Hier konnen Sie die Einstellungen fiir die MaBeinheit und das Messinter-
vall andern.

Einstellungen fiir Messmodus dndern

Im Service-Menu kdnnen Sie die Malieinheit und das Messintervall fiir
den Messmodus dndern.

Metering Mode (Maleinheit)

Die Signalstarke (RSSI value) wird im Display standardmaRig in dBm
angezeigt. Sie konnen die Signalstirke auch als Prozentwert anzeigen
lassen. Dieser reprasentiert die Signalstirke des empfangenen Pakets
bezogen auf den maximal moglichen RSSI (100%).

) Gewiinschte Anzeige der Signalstarke mit Navigations-Taste aus-
&) waihlen.

RSS5I measurement =dBm: die gemessene Signalstarke wird in dBm

angezeigt. Dies ist der voreingestellte und emp-
fohlene Modus.

=%: die gemessene Signalstarke wird in Prozent
vom maximal moglichen RSSI angezeigt.

Metering Mode:
< dBm

Metering range:
06
=SEN: nicht relevant

Zuriick Andern
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Metering range (Messintervall)

Das Messintervall legt fest, in welchen Zeitabstanden die Messungen
durchgefiihrt werden.

2 Gewiinschtes Messintervall mit Navigations-Taste auswahlen.

—
Y
=Wertebereich: 06-16 (1,0 s - 2,5 s)

Metering Mode:
dBm =Empfohlener Wert: 16

Metering range:
<06

Starten

m Display-Taste driicken, um den Messmo-
dus zu aktivieren.

m Display-Taste driicken, um das Service-

Menu wieder zu verlassen.

Das Mobilteil wird ausgeschaltet. Wenn Sie es wieder einschalten, befin-
det es sich im Messmodus mit den gewihlten Einstellungen.

Anderungen an anderen Einstellungen des Service-Meniis sollten Sie nicht
vornehmen.
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6

6.1

DECT-Netze tiber mehrere Stockwerke

DECT-Installationen in besonderen
Umgebungen

In den Kapiteln ,Projektierung des DECT-Netzes” und ,Messung durch-
fihren“sind alle Voraussetzungen und Schritte fiir die Planung eines
DECT-Netzes beschrieben. Uber die dort beschriebenen Beispiele und
Anwendungsfille hinaus finden Sie in diesem Kapitel Hinweise fiir
besondere bauliche oder topografische Anforderungen.

DECT-Netze iiber mehrere Stockwerke

Wenn das DECT-Netz mehrere Stockwerke eines Gebdudes abdecken
soll, missen Sie fir die Planung der Anzahl und Lage der Basisstationen
folgende Punkte beriicksichtigen:

= Aus welchem Material sind die Zwischendecken?

Bei Stahlbeton ist héchstens eine Decke zwischen Basisstation und
Telefon bei direktem Funkweg moglich. Einrichtungsgegenstande,
Zwischenwidnde in Rdumen etc. kdnnen die Funkiibertragung weiter
einschranken.

Prifen Sie durch Messungen, wo weitere Basisstationen erforderlich
sind.

= Inwieweit muss ein Handover zwischen den Stockwerken gewahr-
leistet sein?

In diesem Fall missen die Basisstationen so positioniert werden,
dass auch Treppenhduser vollstandig abgedeckt sind. Beachten Sie
auch, dass ggf. Feuerschutztiiren bzw. -wande die Funkibertragung
sehr stark reduzieren kdnnen.

Ergdnzen Sie lhren Messplan um die vertikalen Ebenen lhres geplan-
ten Abdeckungsbereichs und erfassen Sie die vertikale Ausbreitung
des DECT-Netzes.

= Kein Handover zwischen den Stockwerken erforderlich

In diesem Fall kann mit Clustern gearbeitet werden (kostengiinsti-
ger). Wenn Sie pro Stockwerk einen Cluster einrichten, sind die
Basisstationen des Clusters untereinander synchronisiert und ein
Handover ist moglich. Zwischen den Stockwerken ist zwar kein
Handover moglich, die Funktionen der IP-Telefonanlage (VolP-Konfi-
guration, Telefonbiicher ...) stehen jedoch in allen Clustern zur Ver-
figung.

6.2

6.3

Treppenhduser und Aufziige

Treppenhduser haben haufig besonders dimpfende Wande (z. B. Stahl-
beton), der Zugang zum Treppenhaus kann durch Feuerschutztiren
begrenzt sein. Die Planung des DECT-Netzes ist hier deshalb besonde-
ren Anforderungen unterworfen.

Soll im Treppenhaus grundsédtzlich Telefonieren tiber das DECT-Netz
moglich sein, ist die kostengiinstigste Variante die Installation einer
(oder auch mehrerer) Basisstation als eigenes Cluster sinnvoll.

Falls ein Handover im Treppenhaus erwiinscht ist, sollten Sie die Lage
des Treppenhauses zu den Fluren (Uberginge, Tiiren, Feuerschutztiiren)
prifen, die Funkabdeckung ausmessen und gegebenenfalls eine oder
mehrere Basisstationen zur Funkabdeckung des Treppenhauses bereit-
stellen.

Telefonieren in Aufziigen ist normalerweise aufgrund der stark damp-
fenden und/oder reflektierenden Materialien nicht méglich. Falls den-
noch die Anforderung besteht, konnen Sie priifen, ob Sie durch die
Installation einer eigenen Basisstation im Aufzugsschacht eine ausrei-
chende Signalstarke und Qualitdt fiir das Telefonieren im Aufzug errei-
chen.

Mehrere Gebaude

Die Planung einer DECT-Installation fiir mehrere Gebaude bzw. fiir
getrennte Gebaudeteile erfordert die Klarung folgender Punkte:

= Soll Telefonieren nur in den Innenrdumen moglich sein oder im
gesamten Geldnde, auch im AuBenbereich?

= In welchem Bereich soll Handover gewihrleistet sein?

Getrennte Gebdudeteile kdnnen am giinstigsten mit eigenen Clustern
(Subnetz) mit dem DECT-System verbunden werden. In diesem Fall muss
nur die Verkabelung der verschiedenen Gebdude oder Gebadudeteile
tiber das LAN sichergestellt sein. Alle am DECT-System angemeldeten
Telefone konnen Uberall genutzt werden, Handover ist jedoch nicht
immer moglich.
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6.4

6.5

AufRenbereich

Der Aullenbereich eines Gebdudes kann haufig durch eine Basisstation
in Fensternahe in das DECT-Netz einbezogen werden. Voraussetzung ist,
dass das Glas des Fensters kein Metall enthilt (Verspiegelung, Drahtgit-
ter).

Wenn die Abdeckung des Aufenbereichs durch Basisstationen im
Gebédude nicht erreicht werden kann, ist auch die Montage im Aullenbe-
reich moglich. Die Basisstation sollte dann wettergeschiitzt in einem
geeigneten Aullengehduse angebracht werden (erhéltlich von Fremd-
herstellern). Die Grenzwerte der Betriebstemperatur der Basisstationen
(+5° bis + 40 °) sind dabei zu beriicksichtigen.

Die Installation kann damit an einem Mast (kein Metall), auf dem Dach
oder an einer Hauswand erfolgen. Beachten Sie, dass der LAN-Anschluss
gewdhrleistet sein muss, da dieser das Gerat mit Strom versorgt und
aullerdem fiir die Verbindung zum DECT-Manager benétigt wird.

Die Reichweite im Geldnde betragt bis zu 300 m, wird aber ggf. durch
andere Gebdude, Wande und auch Baume eingeschrdankt. Eine im
Aulienbereich montierte Basisstation kann auch weitere Gebadudeteile
im Innenraum abdecken, wenn die Winde dieser Gebaudeteile das
Funksignal nicht zu stark dampfen.

Beachten Sie bei Messungen im Aullenbereich, dass Witterung, z. B.
Regen oder Schnee, die Sende- und Empfangseigenschaften erheblich
beeinflussen kann. Fihren Sie gegebenenfalls Nachmessungen unter
anderen Witterungsverhiltnissen durch; planen Sie die Funkabdeckung
groBRziligig, wenn Sie einen gesicherten Empfang gewéhrleisten wollen.
Auch die Veranderung der Vegetation (Belaubung der Baume, Wachsen
von Strauchern), wirkt sich auf die Funkbedingungen aus.

Handover im gesamten Geldande

Falls Handover im gesamten Geldnde einschliellich aller Gebaude
erreicht werden soll, miissen die Ubergangsbereiche zwischen Innen-
raumen und AuBBenbereich sorgfiltig geplant und gemessen werden.

Beispiel: Der Zugang zum Gebdude ist nur durch eine Metalltir mit
100 % Dampfung moglich. In diesem Fall muss bei gedffneter Tiir das
Handover zwischen der nachstgelegenen Basisstation im Innenraum
und der Basisstation fiir den Aullenbereich gewdhrleistet sein. Beide
Basisstationen miissen synchronisiert sein und (bei gedffneter Tiir) den
erforderlichen Uberlappungsbereich aufweisen.
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7.1

7.2

7.2.1

7.2.2

Hilfe, Umwelt, Pflege, Zubehor

Kundenservice & Hilfe

Bei weiterflihrenden Fragen zu Ihrer Telefonanlage steht Ihnen Ihr Fach-
handelspartner, bei dem Sie lhre Telefonanlage gekauft haben, gerne zur
Verfuigung.

Umwelt

Umweltmanagementsystem
ISO 14001 (Umwelt): zertifiziert seit September 2007 durch
@ TV SUD Management Service GmbH.

ISO 9001 (Qualitit): zertifiziert seit 17.02.1994 durch TaV Sud
Management Service GmbH.

Entsorgung
Akkus gehoéren nicht in den Hausmiill. Beachten Sie hierzu
E die ortlichen Abfallbeseitigungsbestimmungen, die Sie bei
Ihrer Kommune erfragen kénnen.
|

In Deutschland: Entsorgen sie diese in den beim Fachhandel
aufgestellten griinen Boxen des ,Gemeinsame Riicknahmesystem Batte-
rien”.

Alle Elektro- und Elektronikgerate sind getrennt vom allgemeinen Haus-
mull Gber dafiir staatlich vorgesehene Stellen zu entsorgen.Wenn dieses
Symbol eines durchgestrichenen Abfalleimers auf einem Produkt ange-
bracht ist, unterliegt dieses Produkt der europdischen Richtlinie 2002/96/
EC.

Die sachgemailie Entsorgung und getrennte Sammlung von Altgerdten
dienen der Vorbeugung von potenziellen Umwelt- und Gesundheits-
schaden. Sie sind eine Voraussetzung fiir die Wiederverwendung und
das Recycling gebrauchter Elektro- und Elektronikgerate.

Ausfuihrlichere Informationen zur Entsorgung lhrer Altgerdte erhalten
Sie bei lhrer Kommune oder Threm Miillentsorgungsdienst.

7.3

7.3.1

7.4

Pflege

Basis, Ladeschale und Mobilteil mit einem feuchten Tuch (keine

Losungsmittel) oder einem Antistatiktuch abwischen.

Nie ein trockenes Tuch verwenden. Es besteht die Gefahr der statischen
Aufladung.

Beeintrachtigungen von Hochglanzoberflichen kénnen vorsichtig mit
Display-Polituren von Mobiltelefonen beseitigt werden.

Kontakt mit Fliissigkeit A

Falls das Mobilteil mit Fliissigkeit in Kontakt gekommen ist:
1. Das Mobilteil ausschalten und sofort den Akkupack entnehmen.
2. Die Flussigkeit aus dem Mobilteil abtropfen lassen.

3. Alle Teile trocken tupfen und das Mobilteil anschliellend
mindestens 72 Stunden mit gedffnetem Akkufach und mit der
Tastatur nach unten an einem trockenen, warmen Ort lagern (nicht:
Mikrowelle, Backofen o. A.).

4. Das Mobilteil erst in trockenem Zustand wieder einschalten.

Nach vollstandigem Austrocknen ist in vielen Fillen die Inbetriebnahme
wieder moglich.

Zulassung

Voice over IP Telefonie ist tiber die LAN-Schnittstelle (IEEE 802.3) mog-
lich.

In Abhdngigkeit von der Schnittstelle lhres Telekommunikationsnetzes
konnte ein zusdtzliches Modem erforderlich sein.

Fur weitere Informationen wenden Sie sich bitte an lhren Internet-Provi-
der.

Dieses Gerit ist fiir den Betrieb innerhalb des Europdischen Wirtschafts-
raums und der Schweiz vorgesehen, in anderen Lindern jeweils abhan-
gig von nationaler Zulassung.

Landerspezifische Besonderheiten sind berticksichtigt.

Konformitatserklarungen
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7.5 Technische Daten 7.6 Zubehor

7.5.1  Akkus der Mobilteile 7.6.0.2  Bestellung
Swyx-Produkte konnen Sie Giber den Fachhandel bestellen.
Technologie Nickel-Metall-Hydrid (NiMH)
Grolle AAA (Micro, HR03) SwyxDECT 700 SPK PRO S$30852-H2316-R101
Spannung 12V o
7.6.0.3 Ersatzteile fiir SwyxDECT 700 SPK PRO
Kapazitat 700 mAh

= Mess Basisstation SwyxDECT 700 SPK PRO
= Basistrager

Jedes Mobilteil wird mit vier zugelassenen Akkus ausgeliefert. - Akkupack/Basisstation

I i i = lLad at/Basisstati
7.5.2 Betriebszeiten/Ladezeiten der Akkus adegeralibasisstation
= Mess-Mobilteil kalibriert

Die Betriebszeit lhrer Gerate ist von Akkukapazitit, Alter der Akkus und « Headset

Benutzerverhalten abhangig. (Alle Zeitangaben sind Maximalangaben.)

7.5.2.1  Akkupack fiir die Mess-Basisstation

Kapazitat 2000 mAh
Nutzungszeit 5,8 Stunden

Ladezeit in Ladeschale 3 Stunden
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8

8.1

8.2

8.3

Bandbreite

Glossar

Bandbreite

Die Bandbreite definiert die GroBe bzw. Ubertragungskapazitit eines
Ubertragungskanals, oder genauer: die Differenz zwischen der nied-
rigst- und héchstmoglichen Frequenz auf einem Ubertragungskanal. Die
Bandbreite wird in Hz angegeben. Bei digitaler Dateniibertragung
bestimmt die Bandbreite die Datenmenge, die innerhalb eines Zeitraums
einen Ubertragungskanal passieren kann, d.h. die Ubertragungsge-
schwindigkeit (angegeben in bit/s).

Die Bandbreite, die fiir die Ubertragung der analogen Sprachdaten iiber
ein digitales Ubertragungsmedium, wie z. B. dem Internet bei VolIP, ver-
wendet wird, bestimmt die Anzahl der gleichzeitig nutzbaren Kanile
sowie die Qualitat der Sprachibertragung. Wie die zur Verfligung ste-
hende Bandbreite fiir die Ubertragung von Sprachdaten genutzt wird,
wird durch die Auswahl eines Codec bestimmt. Es stehen Codecs fiir
Breitband-Ubertragung bis 64 Kbit/s (Breitband-Modus) oder Schmal-
band-Ubertragung bis zu 32 Kbit/s (Schmalband-Modus) zur Verfigung.

Breitband-Modus

Sprachdaten werden bei VoIP (digitales Ubertragungsmedium) im Breit-
band-Modus oder im Schmalband-Modus iibertragen. Im Breitband-
Modus steht eine Ubertragungsrate oder Bandbreite von 64 kbit/s zur
Verfuigung.

Welche Bandbreite fiir die Ubertragung verwendet wird, wird durch die
Auswahl eines Codec bestimmit.

Cluster

Unterteilung eines DECT-Netzes in Gruppen (Subnetze) durch eine zen-
trale Managementstation (DECT-Manager). Alle Telefone im Netz nutzen
die zentralen Funktionen der Telefonanlage (VolP-Konfiguration, Tele-
fonbiicher, ...). Die Basisstationen synchronisieren sich jedoch nur inner-
halb eines Clusters, womit ein Handover eines Mobilteils von einem
Cluster in einen benachbarten nicht moglich ist.

8.4

Codec

Codec bezeichnet ein Verfahren, das analoge Sprache vor dem Senden
Uiber das Internet digitalisiert und komprimiert sowie beim Empfang von
Sprachpaketen die digitalen Daten dekodiert, d. h. in analoge Sprache
Ubersetzt. Es gibt verschiedene Codecs, die sich u.a. im Grad der Kom-
primierung unterscheiden.

Beide Seiten einer Telefonverbindung (Anrufer-/Senderseite und Emp-
fanger-Seite) miissen den gleichen Codec verwenden. Er wird beim Ver-
bindungsaufbau zwischen Sender und Empfanger ausgehandelt.

Die Auswahl des Codec ist ein Kompromiss zwischen Sprachqualitat,
Ubertragungsgeschwindigkeit und benétigter Bandbreite. Zum Beispiel
bedeutet ein hoher Komprimierungsgrad, dass die pro Sprachverbin-
dung benétigte Bandbreite gering ist. Er bedeutet aber auch, dass die
zum Komprimieren/Dekomprimieren der Daten bendtigte Zeit groRer
ist, was die Laufzeit der Daten im Netz vergroBert und damit die Sprach-
qualitat beeintrachtigt. Die bendétigte Zeit vergroRert die Verzogerung
zwischen Sprechen des Senders und Eintreffen des Gesagten beim Emp-
fanger.

Die Auswahl des Codecs fiir die Telefonverbindung beeinflusst also die
Sprachqualitdt und lber die verfiigbare Bandbreite die mogliche Zahl
von nutzbaren Kandélen pro Basisstation.

Codecs im Breitband-Modus

G.722

Sehr gute Sprachqualitat. Der Codec G.722 arbeitet bei derselben Bitrate
wie G.711 (64 Kbit/s pro Sprachverbindung), aber mit hoherer Abtastrate.
Damit kann man hohere Frequenzen wiedergeben. Der Sprachklang ist
deshalb klarer und besser als bei den anderen Codecs und ermoglicht
einen Sprachklang in High Definition Sound Performance (HD-voice).

G.711 alaw /G.711 p law

Sehr gute Sprachqualitat (vergleichbar mit ISDN). Die erforderliche
Bandbreite betragt 64 Kbit/s pro Sprachverbindung.

Codecs im Schmalband-Modus

G.726

Gute Sprachqualitdt (schlechter als bei G.711, jedoch besser als die bei
G.729). Die erforderliche Bandbreite betragt 32 Kbit/s pro Sprachverbin-
dung.
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8.5

8.6

8.7

8.8

8.9

dBm

G.729

Mittlere Sprachqualitdt. Die erforderliche Bandbreite ist kleiner gleich
8 Kbit/s pro Sprachverbindung.

dBm

Dezibel (dB) bezogen auf ein Milliwatt (mW)
Maleinheit fur die Sendeleistung.

0 dBm entspricht einer Leistung von 1 mW, grollere Leistungswerte
haben positive, kleinere negative dBm-Werte. Das Verhaltnis von dBm zu
mW ist logarithmisch. Eine Erhéhung von 30 dB entspricht einem Anstig
um das Tausendfache.

So entspricht die Leistung von 1 Mikrowatt (W) -30 dBm, von 1 Nano-
watt (hW) -60 dBm und einem PicoWatt (pW) -90 dBm.

DCS

Dynamic Channel Selection / Dynamische Kanalsuche

Ein Verfahren fir DECT-Funknetze, womit Basisstationen die Kanile mit
der jeweils besten Verfuigbarkeit flexibel ermitteln und auswéhlen koén-
nen.

DECT

Digital Enhanced Cordless Telecommunications

Globaler Standard fiir den schnurlosen Anschluss von mobilen Endgera-
ten (Mobilteile) an Telefon-Basisstationen.

DECT-Manager

Vermittlungsstation in einem DECT-Multizellensystem. Der DECT-Mana-
ger fasst mehrere DECT-Basisstationen zu einem DECT-Netz zusammen.

Erlang

Einheit in der das Verkehrsaufkommen eines Kommunikationssystems
gemessen wird. Ein Erlang entspricht der dauerhaften vollen Auslastung
eines Nachrichtenkanals in einem bestimmten Zeitraum.

8.10

8.11

8.12

8.13

8.14

Frame

Fur die Funkibertragung verwendet DECT fir jeden Funkkanal (Fre-
quenz) ein Zeitmultiplex-Verfahren mit einer Rahmenstruktur zur Tren-
nung von Uplink und Downlink. Ein solcher Zeitrahmen (Frame) hat eine
Lange von 10 ms und ist in 24 Zeitschlitze (Slot 0 — 23) unterteilt. Die ers-
ten 12 Zeitschlitze sind fiir den Downlink und die zweiten 12 Zeitschlitze
sind fur den Uplink vorgesehen. Basisstation und Mobilteil belegen fiir
eine Verbindung jeweils ein Slot-Paar.

Frame-Qualitit

Die Messung der Funkqualitat im DECT-Netz wird in definierten Zeitin-
tervallen vorgenommen. Die Frame-Qualitdt gibt den Prozentsatz der in
einem Messintervall fehlerfrei empfangenen Pakete an.

Frequenz

Fir DECT ist in Europa der Frequenzbereich 1880 —1900 MHz exklusiv
zugeteilt. Dieses Frequenzband wird in 10 Tragerfrequenzen (Kanale) mit
einem Kanalabstand von 1728 kHz aufgeteilt, wobei fiir 0 die hochste
und 9 fir die niedrigste Frequenz steht.

Handover

Moglichkeit eines Teilnehmers mit einem DECT-Mobilteil wahrend eines
Telefongesprachs oder einer Datenverbindung ohne Unterbrechung
dieser Verbindung von einer Funkzelle in eine andere zu wechseln.

HD-voice

Technologie fir aulRergewohnliche Klangqualitdt, bei der der Ton von
Telefonaten tiber das Internet in doppelter Bandbreite (8 kHz) tGbertra-
gen wird.
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8.15

8.16

8.17

8.18

8.19

8.20

8.21

Multizellensystem

Multizellensystem

DECT-Funknetz, das aus den Funkzellen mehrerer Basisstationen gebil-
det wird. Ein DECT-Multizellensystem muss als zentrale Station einen
DECT-Manager haben.

RFP

Radio Fixed Part
Basisstationen in einem Multizellen-DECT-Netz.

RFPI

Radio Fixed Part Identity

Kennung einer Basisstation im Multizellen-DECT-Netz. Sie enthélt unter
anderem die Nummer (RPN) und eine Kennung des DECT-Managers. Ein
Mobiltteil erkennt daran, mit welcher Basisstation es verbunden ist und
zu welchem DECT-Netz sie gehort.

Roaming

Moglichkeit eines Teilnehmers mit einem DECT-Mobilteil in allen Funk-
zellen des DECT-Netzes Anrufe entgegenzunehmen oder einzuleiten.

RPN

Radio Fixed Part Number
Nummer der Basisstation im Multizellen-DECT-Netz.

RPP

Radio Portable Part
Mobilteil in einem Multizellen-DECT-Netz.

RSSI

Received Signal Strength Indication

8.22

8.23

8.24

Indikator fuir die Empfangs-Feldstarke von Funksignalen.

An den Mess-Mobilteilen des SwyxDECT 700 SPK PRO wird RSSI als Proz-
entwert angegeben. In diesem Fall wird die maximal anzunehmende Sig-
nalstarke mit 100 % festgelegt. Der Prozentwert reprasentiert dann die
Signalstarke des empfangenen Pakets bezogen auf den maximal mogli-
chen RSSI (100 %).

Schmalband-Modus

Sprachdaten werden bei VolP (digitales Ubertragungsmedium) im Sch-
malband-Modus oder im Breitband-Modus tibertragen. Im Schmalband-
Modus steht eine Ubertragungsrate oder Bandbreite von bis zu 32 Kbit/s
zur Verfligung.

Welche Bandbreite fiir die Ubertragung verwendet wird, wird durch die
Auswahl eines Codec bestimmt.

Slot-Paar

Ein Slot-Paar (0 — 11) identifiziert die Zeitschlitze (Slots) innerhalb eines
Zeitrahmens (Frame), die Basisstation und Mobilteil fiir ihre Verbindung
verwenden. Von den 24 Zeitschlitzen (Slot 0 — 23) eines Frame sind die
ersten 12 Zeitschlitze fir den Downlink und die zweiten 12 Zeitschlitze
fur den Uplink vorgesehen. Die Zeitschlitze der ersten Halfte (0-11) und
der zweiten Halfte 12-23) bilden jeweils ein Slot-Paar.

Slot-Paar 4 bedeutet z. B.: die Basisstation sendet im Zeitschlitz 4, das
Mobilteil in Zeitschlitz 16 (4+12).

Zelle

Funkabdeckungsbereich einer Basisstation in einem Multizellen-DECT-
Netz.

37



Index

Index
A

Akkudeckel, Mobilteil 26
Akkufach 6ffnen 23
Akkuladegerat 24
Akku-Ladezustand, Mobilteil 26
Akkupack 22
in Basistrdger einlegen 23
laden 24
Akkus
in Mobilteil einlegen 26
laden 24

B

Basisstationen
Mindestabstand 9
Standorte planen 14

Basistrager 23
Montage auf Stativ 25

Baumaterialien
Reichweitenverlust 13

Breitband 6

Breitband-Modus 35

C
Cluster 35

D
dBM 36

DCS (Dynamic Channel Selection) 36

DECT (Digital Enhanced Cordless
Telecommunications) 36
DECT network

planning 8
DECT-Funknetz 5

technische Bedingungen 9
DECT-Manager 4, 36
Display

im Messmodus 27
im Ruhezustand 27
nicht im Ruhezustand 27

Dynamische Kanalsuche (DCS) 36

E

Empfangsfeldstarke 17, 18

Empfangsleistung 17, 18
Grenzwerte 17

Erlang 11, 36

F

Fehlerbehebung 33
Flussigkeit 33
Fragen und Antworten 33
Frame-Qualitat 27, 29, 36
Freisprechen 28
Frequenzbereich 36
Funkabdeckung 6
optimal 6
Funkausbreitung 6
Funkreichweite 9

G

Gebaudebeschaffenheit 9
Grade of Service (GoS) 11
Grenzwerte 17

H

Handover 4, 36
HD-voice 36
Headset 22
anschlieBen 27
Hotspot 12
Storungen 12

K

Kapazitit 6
bemessen 11
Kundenservice 33

L
Ladebuchse 24

M

Materialcharakteristik 13
Medizinische Gerate 3
Messablauf 18
Mess-Basisstation 22
auf Stativ montieren 25
aufbauen 23
Leuchtanzeige 24

Mess-Basisstation, Stromversorgung

tber Akkupack 24

Gber PoE 25

Uber Stromnetz 25
Mess-Equipment 22
Messergebnis 21
Messintervall 30
Messkoffer

Inhalt 22

Schlissel 22
Mess-Mobilteil 22

Akku-Ladezustand 26

Akkus einlegen 26

Akkus laden 26

bedienen 27

ein-/ausschalten 28

Headset anschliel’en 27

in Betrieb nehmen 25

Ladeschale anschlielen 26

verbinden 28

38



Index

Zubehor 25
Messmodus

Display 27

verlassen 29

wieder einschalten 29
Messprotokoll 19, 20
Messung

durchfiihren 16
Mess-Werte

Anzeige an Mobilteil 27
Mobilteil

Kontakt mit Flissigkeit 33
Montagehohe, optimal 9
Montagerichtlinien 9
Multizellensystem 4, 37

P

Packungsinhalt 22

Pflege des Telefons 33
Planungszeichnung 14

PoE (Power over Ethernet) 9, 25

R

RSSI 37

Reichweitenverlust 13

RFP (Radio Fixed Part) 37

RFPI (Radio Fixed Part Identity) 37
RFPN (Radio Fixed Part Number) 37
Roaming 4, 37

RPP (Radio Portable Part) 37

S

Schmalband 6
Schmalband-Modus 37
Sendeleistung
MaBeinheit 36
Service-Grad 11
Service-Men( 29
Sicherheitshinweise 3
Signalstarke 27
Slot-Paar 27, 37

Stativ 23

Montage 25
Steckernetzgerat 3, 25
Storfaktoren 13

andere Funknetze 13

Hindernisse 13

Materialcharakteristik 13
SwyxDECT 700 4

Kapazitat 9

Stromversorgung 9
SwyxDECT 700 Base 4
SwyxDECT SPK (Site Planning Kit) 22
Synchronisation 10
Synchronisationshierarchie 10
Sync-Level 10

T

Telefonnetz
Anforderungen 8

Test-Melodie abspielen 28

Tragerfrequenz 27

U

Umwelt 33, 34
Uperlappung 7

\%

Verbindungsqualitat 17
Verkehrsaufkommen
grob bewerten 12
in Erlang bewerten 11
VolP-Telefonanlage 4

y 4

Zeitschlitz 27
Zelle 37
Zulassung 33

39



	1 Sicherheitshinweise
	2 Einleitung
	2.1 Das SwyxDECT 700
	2.2 Kriterien für ein optimales DECT-Funknetz
	2.2.1 Funkabdeckung
	2.2.2 Kapazität
	2.2.3 Überlappung und Synchronisation

	2.3 Wie Sie vorgehen

	3 Projektierungs des DECT-Netzes
	3.1 Anforderungen an das Telefonnetz ermitteln
	3.1.1 Teilnehmer und Teilnehmerverhalten
	3.1.2 Umgebungsbedingungen

	3.2 Bedingungen für die Positionierung der Basisstationen
	3.2.1 Merkmale des SwyxDECT 700
	3.2.2 Technische Bedingungen
	3.2.3 Montagerichtlinien
	3.2.4 Synchronisationsplanung
	3.2.5 Kapazitätsbemessung
	3.2.6 Materialcharakteristik und Störfaktoren

	3.3 Standorte der Basisstationen vorläufig festlegen
	3.3.1 Erstellen einer Planungszeichnung
	3.3.2 Basisstationen im Plan positionieren


	4 Messung durchführen
	4.1 Grenzwerte festlegen
	4.2 Funkbereich der geplanten Basisstationen messen
	4.2.1 Reihenfolge der Messungen

	4.3 Funkzelle einer Basisstation ausmessen
	4.4 Synchronisationsüberlappung benachbarter Basisstationen ausmessen
	4.5 Messungen auswerten

	5 Arbeiten mit dem SwyxDECT 700 SPK PRO
	5.1 Packungsinhalt prüfen
	5.2 Weiteres empfohlenes Zubehör
	5.3 Mess-Basisstation aufbauen
	5.3.1 Basisträger vorbereiten
	5.3.2 Akkus aufladen
	5.3.3 Alternative Stromversorgung
	5.3.4 Mess-Basisstation auf Stativ montieren

	5.4 Mess-Mobilteil in Betrieb nehmen
	5.4.1 Ladeschale anschließen
	5.4.2 Akkus einlegen und Akkudeckel schließen
	5.4.3 Erstes Laden und Entladen der Akkus
	5.4.4 Headset an Mobilteil anschließen

	5.5 Mess-Mobilteil bedienen
	5.5.1 Display im Messmodus
	5.5.2 Qualität der Verbindung zu Mess-Basisstation prüfen
	5.5.3 Mess-Mobilteil ein-/ausschalten
	5.5.4 Freisprechen ein-/ausschalten
	5.5.5 Messmodus aus-/einschalten
	5.5.6 Einstellungen für Messmodus ändern


	6 DECT-Installationen in besonderen Umgebungen
	6.1 DECT-Netze über mehrere Stockwerke
	6.2 Treppenhäuser und Aufzüge
	6.3 Mehrere Gebäude
	6.4 Außenbereich
	6.5 Handover im gesamten Gelände

	7 Hilfe, Umwelt, Pflege, Zubehör
	7.1 Kundenservice & Hilfe
	7.2 Umwelt
	7.2.1 Umweltmanagementsystem
	7.2.2 Entsorgung

	7.3 Pflege
	7.3.1 Kontakt mit Flüssigkeit

	7.4 Zulassung
	7.5 Technische Daten
	7.5.1 Akkus der Mobilteile
	7.5.2 Betriebszeiten/Ladezeiten der Akkus

	7.6 Zubehör

	8 Glossar
	8.1 Bandbreite
	8.2 Breitband-Modus
	8.3 Cluster
	8.4 Codec
	8.5 dBm
	8.6 DCS
	8.7 DECT
	8.8 DECT-Manager
	8.9 Erlang
	8.10 Frame
	8.11 Frame-Qualität
	8.12 Frequenz
	8.13 Handover
	8.14 HD-voice
	8.15 Multizellensystem
	8.16 RFP
	8.17 RFPI
	8.18 Roaming
	8.19 RPN
	8.20 RPP
	8.21 RSSI
	8.22 Schmalband-Modus
	8.23 Slot-Paar
	8.24 Zelle

	Index

